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Wiührungenot und produkfionsverſoll

Als die deutſch belgiſchen Verhandlungen über die Garantien für
die an Belgien auszuſtellenden Schatzwechſel von insgeſamt 270
Millionen Goldmark zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt waren,
hatte man vielfach mit einer Beſſerung des Markkurſes gerechnet.
Dieſe Hoffnung erwies ſich jedoch als trügeriſch, und nachdem es
vorübergehnd den Anſchein hatte, als ob die Mark ſich bei einem
Dollarſtand von etwa 1500 ſtabiliſieren würde, iſt der Stand von
3000 erreicht! Die Sachverſtändigen ſind mit mancherlei Erklärungen
bei der Hand: ausländiſche Spekulation in Markbeträgen, Ankauf not
wendiger Lebensmittel im Ausland, Beſchaffung von Deviſen für
Reparations und Ausgleichszahlungen und noch manches andere wirke

zuſammen und es komme noch ein unüberwindbarer Valuta-
peſſimismus hinzu.

Es ſcheint, als ob man dabei eine Tatſache überſieht, oder ihr
doch nicht die Bedeutung beimißt, die ihr in der Tat zukommt, und das iſt

der Produktionsverfall
Deutſchlands. Das ſtatiſtiſche Reichsamt beziffert den gegenwärtigen
Produktionsgrad auf etwa 60 Prozent der Friedensleiſtungen; den
Verbrauch aber, die Leiſtungen für Reparationen mit einbegriffen,
muß man mit etwa 80 Prozent des Vorkriegskonſums einſetzen, ſo
daß ein Defizit von 20 Prozent zu decken bleibt. Soweit nun aber
der Export Deutſchlands nicht ausreicht, muß es die eingeführten
Nahrungsmittel und Rohſtoffe mit Papiermark bezahlett. „Jetzt,“
ſo ſchreibt darum mit Recht Staatsſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller,
„beſitzt das Ausland Marknoten, Bankguthaben und andere Forde
rungsrechte an Deutſchland in Höhe von 120 Milliarden Papiermark,
und es iſt begreiflich, daß es genug von dieſem Segen hat. Die
Reparationsfrage hat alſo eine an ſich vorhandene Tendenz verſtärkt,
die eigentliche und tiefſte Urſache des Währungszerfalls iſt aber in
dem ungeheuren Rückgang des Ertrages der deutſchen induſtriellen und
land wirtſchaftlichen Arbeit zu erblicken

Der Produktionsverfall iſt in der Tat troſtlos und es iſt irrig,
anzunehmen, daß etwa die deutſche Landwirtſchaft eine Ausnahme

Jmmer den Gebietsumfang von 1921 zugrunde gelegt, alſo
den Verluſt anſehnlicher wertvollſter Überſchußgebiete, die den Reichs
durchſchnitt vor 1918 noch verbeſſerten, als gegeben hingenommen,
betrug das Ernteergebnis pro Hektar 1921 gegen 1913: bei Winter
weizen 20,6 gegen 24,1 Doppelzenter, beim Sommerweizen 18,6 gegen
24,0, beim Winterroggen 16,0 gegen 19,4, beim Sommerroggen 10,8
gegen 18,5, bei der Sommergerſte 17,1 gegen 22,0, beim Hafer 15,8
gegen 22,0 Doppelzentner, bei den Kartoffeln infolge der abnormen
Trockenheit ſogar bloß 98,8 gegen 157,1 Doppelzentner. Nicht beſſer
liegen die Dinge auf induſtriellem Gebiet. Jſt es nötig, die Kohlennot
Deutſchlands noch mit Zahlen zu belegen Bei der Steinkohle, ſo
ſchrieb unlängſt Max Schippel in einem ſehr verdienſtvollen Aufſatz
über den Produktionsverfall Deutſchlands in den „Sozialiſtiſchen
Monatsheften“, hat Deutſchland für die Reparationslieferungen auf
Grund des Friedensvertrages, die Koks und Briketts auf Stein
kohle umgerechnet im Jahre 1920 15,6, im Jahre 1921 18 Millionen
Tonnen ausmachten. Trotzdem ſtand 1921 die zutage gebrachte Menge
immer noch um 40,7 Millionen Tonnen oder 28 Proz. hinter 1913
zurück. Der deutſchen Wirtſchaft fehlen nach dem gegenwärtigen Stand
der Dinge monatlich etwa 1,2 Millionen Tonnen Kohlen, dabei iſt
noch nicht einmal berückſichtigt, daß normalerweiſe in den Sommer
monaten eine gewiſſe Aufſtapelung erfolgen ſoll. Welche Unſummen
die Einfuhr dieſer fehlenden Kohlenmenge aus England bei dem
Stand der deutſchen Mark erfordert, iſt leicht zu berechnen, und es
iſt leicht einzuſehen, wie der Produktionsverfall hier direkt auf die
Währung einwirkt. Hier haben ſich ja nun erfreulicherweiſe die
Bergarbeiter dazu entſchloſſen, überſchichten zu verfahren, aber der
Erfolg iſt, wie aus den letzten Berichten hervorgeht, noch gering. Jm
September dürfte im Vergleich zum Vormonat ſich eine Steigerung
der arbeitstäglichen Förderung von rund 8300 Tonnen ergeben, doch
iſt ein Teil dieſer Mehrförderung auf die Belegſchaftsvermehrung
zurückzuführen. Zum Vergleich ſei nur darauf verwieſen, daß während
des früheren Überſchichtenabkommens 1920/21 eine Mehrförderung bis
zu 36 000 Tonnen erzielt wurde. Dabei liegen die Dinge faſt überall
gleich troſtlos. Um noch ein Beiſpiel herauszugreifen: „Noch im
Jahre 1913,“ ſo ſchrieb Georg Heim in einem Artikel Volk in Not
„war Zement ein weſentlicher Ausfuhrpoſten. Deutſchland hatte
eine Mehrausfuhr von nahezu 1 Million Tonnen jährlich. Jn dieſem
Jahr ſind ſelbſt Behörden und Kommunen gezwungen, ſich Zement
für dringliche Bauten aus dem Ausland zu kaufen.“

Die Urſachen für dieſen Produktionsverfall ſind mannigfach.
Mit einem Angriff auf den Achtſtundentag kommt man den Dingen
keineswegs bei, denn der UÜbergang zum Achtſtundentag erklärt keines
wegs einen Produktionsausfall von 40 Prozent. Die Schuld liegt
auch nicht nur einſeitig bei den Arbeitern, auch das Kapital iſt nicht
freizuſprechen. Mit der Erörterung der Schuldfrage iſt aber im
übrigen niemand gedient, die Loſung heißt vielmehr: Arbeit und,
wie der Reichskanzler es in ſeiner letzten Rede vor dem Jnduſtrie
und Handelstag formulierte, wenn es ſein muß Mehrarbeit.

Dieſe Forderung iſt gewiß nicht popnlär, aber es iſt ungerecht
fertigt, wenn der „Vorwärts“ hiergegen mobil macht und erklärt, daß
dieſe Mehrarbeit nur den Kapitaliſten und Schiebern zugute kommt.
Er überſteht, daß das Schiebertum nie ſo in Blüte ſtand wie in
dieſer Zeit der Warenknappheit. Wenn die Warenbeſitzer froh ſein
müſſen, für reichlich vorhandene Lagervorräte Abſatz zu finden, werden

ſich auch hier die Dinge wandeln. Von den reviſivniſtiſchen Kreiſen

Mittwoch den 11. 9

Berlin, 11. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die Regierung plant durchgreifende Maßnahmen gegen die Auswüchſe
der Deviſenſpekulation. Diesbezügliche Verhandlungen ſind bereits
im Gange. Nach der Rückkehr des Kanzlers aus Süddeutſchland ſoll
ſofort mit der Durchführung der Maßnahmen begonnen werden.
Worin die Maßnahmen beſtehen ſollen iſt noch unbekannt. Man
lieſt ſolche Nachrichten mit Zweifel. Wenn ſich aber wirklich etwas
tun läßt, dann wird es höchſte Zeit! Daß zum großen Teil die Speknla
tion den erneuten Markſturz verurſachte, beweiſt noch folgender
Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion:

Die Nachricht von den geplanten Maßnahmen gegen die Deviſen
ſpeknlation iſt auf der heutigen Börſe nicht ohne Einfluß geblieben.
Der Dollar, der heute vormittag mit 2900 angeſetzt war, ging auf 2750
zurück und wurde um 11 Uhr mit 2800 bis 2859 gehandelt. Bemerkens
wert iſt, daß keine Bedarfskäuſe der Juduſtrie mehr getätigt wurden.

Die Repko und Deutſchlands Vankerott.
Paris, 11. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Pariſer Morgenblätter melden, daß die Reparationskommiſſion
ſich in nächſter Zeit mit dem neuen Markſturz beſchäftigen werde. DerAſprünglige Termin vom November ſoll nicht mehr feſtgehalten werden.

Die Bergtuetgen ſollen früher ſtattfinden, um den Bankerott Deutſch
lands aufhalten zu können.

Penizelos als griechiſcher Verollwächtigter.
London, 11. Okt. (WTB.) Die griechiſche Geſandtſchaſt in

London teilt mit, Ventzelos habe ſich, nachdem die griechiſche Regie

die griechiſche Regierung in den weſtlichen Hanptſtävten zu vertreten.
Umſchlag der griechiſchen Revolution

Athen, 11. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Griechiſche Truppen, die in der Umgegend von Adrianopel einquartiert
ſind, revolutivnieren. Se tragen rote Fahnen durch die Straßen und
ſingen volſchewiſtiſche Lieder

der Mehrarbeit ausgegeben und eine Erneuerung der Arbeitsmoral
gefordert worden, denn nur eine Produktionsſteigerung kann dem

erſchließen

An den Hardanellen.
Uber die Konferenz von Mudania bringen die Morgennachrichten

nichts greifbares Neues. Die Tatſache der Einladung Kemal Paſchas
zur perſönlichen Teilnahme an der Konferenz teilten wir ſchon geſtern
mit. Die D. A. Z. berichtet über eine

teilweiſe Räumung der neutralen Zone
ſeitens der Engländer

Der Bosporus wieder frei.
Paris, 10. Okt. (WTB.) Havas meldet aus Konſtantinopel:

Der Schiffsverkehr, der auf Anweiſung des engliſchen Admirals am
Sonntag abend im Bosporus infolge des neuen Eindringens türkiſcher
Streitkräfte in die neutrale Zone geſperrt worden war, iſt wieder
freigegeben worden.

Beginn der Räumung Thraziens.
London, 10. Okt. (Priv.-Telegr.) Aus Akhen meldet die

„Daily Mail Ein Komitee von thraziſchen Deputierten verließ Athen,
um die Räumung Oſtthraziens durch die griechiſche Zivilbevölkerung
und deren Verteilung auf die verſchiedenen Diſtrikte von Griechenland
zu überwachen. Es handelt ſich um 230 000 bis 280 000 Bewohner
ſowie 150 000 Flüchtlinge, die kürzlich aus Kleinaſten eintrafen.

Nicht gerade friedeverheißend lautet die Meldung:
Trotzki inſpiziert die ruſſiſche Südfront.

Helſingfors, 10. Okt. (T.- Der Vorſitzende des Kom
miſſariats für Kriegsweſen, Trotzki, iſt in Begleitung des Chefs der
Roten Generalſtabsakademie zur Beſichtigung der Häfen des Schwarzen
Meeres und der Feſtung von Batum nach dem Süden abgereiſt.

Große Unruhe herrſcht in Griechenland, wo für das geſamte
Gebiet das

Standrecht
verhängt wurde, da ſich in der Bevölkerung große Unruhe wegen des
Verluſtes Oſtthraziens ausbreite.

Die engliſche Regierungskriſe.
Die Gärung gegen Lloyd George dauert an. Die engliſchen Blätter

ſchieben faſt ohne Ausnahme den engliſchen Mißerfolg in der Orient
politik Lloyd George zu. Beſonders ſtark iſt die Oppoſition in Arbeiter
krerſen, die durchaus keine kriegeriſchen Verwicklungen wünſchen. Jn
dem von uns geſtern gemeldeten Beſchluß des „Joint Labour Council“
den Rücktritt der Regierung und Neuwahlen zu fordern, liegt folgende
Meldung aus London vor:

Die engliſchen Gewerkſchaften werden ein Manifeſt veröffentlichen
in dem es heißt: Die gegenwärtigen Ereigniſſe böten auch nicht den ge
ringſten Anlaß, der einen Krieg rechtfertigen könnte, da für alle grund
legenden Fragen England und die Türkei geneigt ſeien, eine

Verſtändigung zu erzielen
oder ſie darch eine Konferenz entſcheiden zu laſſen. Die Aufmerkſamkeit
der Gewerkſchaften ſei auf die Tatſache hingelenkt worden, daß die
Kriegsparteien im Schoße der engliſchen Regierung ihre Tätigkeit fort
ſetzten, namentlich durch ihre Veröfftenlichungen an die Preſſe. Dadurch
werde das Land fortwährend e Der Rat verurteile ſcharf
h verbrecheriſche Tätigkeit. Er fordere die ſofortige Einſtellung
dieſer unglückſeligen Polidik, denn dieſe Regierung ſei im Auslande dis
kreditiert und könne dem engliſchen nationalen Intereſſe nur ſchaden.
Dieſe Regierung ſei auch nicht mehr in der Lage, das Land auf einer
internationalen Konferenz zu vertreten.

W. A.

Der Rat fordere infolgedeſſen die ſofortige
Demiſſion des engliſchen e und die Wahl eines neuen

rung ſeinen Standpunkt zu dem ihrigen gemacht habe, bereit erklärt,

der Sozialdemokratie iſt deshalb in neuerer Zeit wiederholt die Parole

innerlich gebrochenen Deutſchkand die Pforten einer ſichteren Zukunft

49. Jahrg.

ie Depiſenſpetulation

Umbildung des Reichstügsprändiums?
Berlin 11. Okt. (WTB.) Am Tage nach dem Zuſammentritt des

Reichstags wird ſich der Alteſtenausſchnß verſammeln, um zu prüfen,
ob mit Rückſicht auf die Vereingung der beiden ſozialiſtiſchen Frak-
tionen die bisherige Zuſammenſetzung des Präſidiums beizubehalten
iſt. Der Reichstag wird, zunächſt nur etwa acht Tage zuſammenbleiben
und am 25. Oktober wegen des deutſchnationalen Parteitages in Gör
litz für mehrere Tage ſeine Sitzungen ünterbrechen.

Trauerfeier in Güdtirol.
Jnnsbruck, 11. Olt. (WDB.) Anläßlich des Jahrestages

der Annexion Südtirols veranſtaltete der Andreas Hofer Verband eine
Proteſtkundgebung. Die Häuſer waren ſchwarz geflaggt, die Geſchäfte
zwei Stunden geſchloſſen und in allen Kirchen des Landes wurden
Feiern abgehalten. Auf dem Brenner fand unter freiem Himmel am
Mittag eine Maſſenverſammlung ſtatt, in welcher die Redner auf die
bedrängte Lage der Deutſchen in Südtirol hinwieſen.

Das bedrängte Güdtiroſ.

Wien, 11. Okt. (WTB.) Die Abgeprdneten Südtirols ver
öffentlichten einen Aufruf an die deutſchen Südtiroler, in welchem ſie
an ihre Politik eines friedlichen Nebeneinanderlebens der deutſchen und
der italienſchen Bevölkerung erinnern. Dies ſei jedoch nur zwiſchen
freien und gleichberechtigten Perſonen, nicht aber zwiſchen Zwingherrn
und Geknechteten möglich.

Amerika als Gläubiger.

von Kapital und Zinſen ſehr liberale Bedingungen gewähren ſoll.
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Lloyd Georges Verteidigung

e de e en Wunſch des Premierminiſters Aen
e Anber n

Orientpolitik der Regierung
abgehalten worden war

Loyd George erklärbe im Verlaufe dieſer Begegnung, die Politik
der engliſchen Regierung entſpreche im weſentlichen der der Arbeiter
bartet. Wenn England ſich mit einem mündlichen Proteſt begnügt hätte
ſo wäre ein Zuſtand eingekreken, der den Krieg unvermeidlich gemacht
hätte, und der Krieg wäre nicht auf Kleinaſien beſchränkt geblieben, ſon
dern hätte auf Europa übergegriffen.

Bei dieſer Gelegenheit fragte der Gewerkſchaftler Ben Tillet
Wird im Fall eines Krieges keinerlei Eingriff in die Neutralität der
Heerengen erſolgene“ Lloyd George erwiderke: „Nein“ Ben Tillet
fragte Von ſeiten keiner Nation?“ Lloyd George erwiderte: „Nein,
Nein. Von ſeiten keiner Nation weder von uns, noch von einer
andern Nation ſonſt wäre dies nicht Neutraliſterung der Meerengeit.“

Jm weiteren Verlaufe der Erörkerungen erſuchte Ben Tillat um
die Anſicht des Premierminiſters über die Art der internationalen Kon
trolle. Lloyd George erklärte „Wir ſind ſtets dafür geweſen daß die
Rumänen init herangegogen werden, weil ſie intereſſtert ſind. Was
die Ruſſen bvetrifft, ſo iſt dies eine Sache der Konferenz, die ſpäter
zwiſcheit den Parteten ſtattfinden ſoll. Die Angelegenheit wird wahr
ſcheinkich dein Völkerbund übergeben werden. und wahrſcheinlich wird
der Völkerbund erwägen müſſen, wie ſich die Wache zuſamimenſetzen ſoll.

Ben Tillet fragte weiter. „Würden Sie bereit ſein, die Ruf ſen
zu begünſtigen?“ Darauf erwidere zunächſt Chamberlain indem
er erklärte: „Jch glaube, daß es ſchwierig iſt. für eine Regierung, die
Verhandlungen mit einer großen Anzahl von Mächten führen muß, eine
derartige Frage zu beantworten.“ Die Verſicherung, die wir in voll
kommener Aufrichtigkeit geben, iſt, daß wir eine wirkſame inter
nationale Kontrolle haben wollen, die nicht günſtiger für uns
iſt als für andere Mächte

Was wird aus dem Rapallovertrag?
Zur ruſſiſchfranzöſiſchen Annäherung

Litwinow hat einem Berliner Journaliſten gegenüber einige inter
eſſante Mitteilungen gemacht, die an den Beſuch des franzöſiſchen e
tikers Herriot in Moskau anknüpften und eine Schwenkung in der fran
zöſiſchen Politik gegenüber Rußland auf ſehr breiker Front ankündigen.
Die diplomatiſchen Kombinationen, die ſich nach Litwinow aus der
Reiſe Herriots noch ergeben könnten, ließen ſich kaum abſehen. Nun
kennt man ja die Art der heutigen ruſſiſchen Polttiker, alle gegen alle
guszuſpieken, aber die ruſſiſch franzöſiſche Annäherung iſt ja mittelbar
darrch die Unterſtützung gegeben, die beide Mächte den Kemaliſten an
gedeihen ließen, und der Beſuch Herriots in Moskau iſt vhne Frage auch
für uns ſehr intereſſant. Um ſo mehr, als in der gleichen Unterredung
Litwinow die Enttäuſchung der maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe über die
geringen praktiſchen Folgen des Vertrages von Rapallo äußerte. Und
da kommen in erſter Reihe die Widerſtände in Betracht die, wie antch
Litwinow feſtſtellt, unbegreiflicherweiſe in Deutſchland gegen die abſolut
nöhige Erweiterung des Rapallo- Vertrages auf die Ukraine und die
kleineren Sowjetrepubliken aufgetaucht ſind. Dazu käme eine auffallend
Zurückhaltung der in erſter Linie an ruſſiſchen Handel intereſſierte
deutſchen Kreiſe; es ließe ſich ſowohl in politiſcher wie in wirtſchaft
licher Hinſicht viel mehr erxeichen, als bisher ſeit Abſchluß des Rapallo-
Vertrages geſchehen ſei. Daß eine Beſſerung der Handelsbeziehungei
möglich wäre, dafür ſeien die zahlreichen Anfragen aus deutſchen Ge
ſchäftskreiſen ein Beweis. Im ganzen läßt ſich nach dieſer Unterredun
nitr ſagen, daß eine entſchiedene Stellungnahme der Reichsregierun
und der führenden Wirtſchaftskreiſe zum Rapallo-Vertrag unumgänglic
geworden iſt, wenn dieſer zuerſt ſo verſtändnisvoll begrüßte Verkra
nicht ein leeres Abenteuer geweſen ſein ſoll, das uns dann nakürkie
ſehr ſchaden kann, wenn wir aus dem Vertrag nichts zu machen ver
ſtehen. Denn dann haben wir auch noch Rußland gegen uns.

Berlin, 11. Okt. (Priv Selege Litwinow hat entgegen der
urſprünglichen Dispoſitionen ſeine Rückreiſe nach Moskau verſchoben an
Grund neuer Inſtruktionen aus Moskau, die mit der Möglichkeit neue
Verhandlungen über den Urquahrk-Verkrag im Zuſammenhange ſtehen
Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Litwinow ſich in den nächſten Tage
nach London begeben werde.
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Hie Neuwahl des Reichsvpräſidenten.
Berlin, 10. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Wie ſchon gemeldet wurde, haben beim Reichskanzler in Konſtanz
Beſprechungen einiger Parteiführer über die Neuwahl des Reichs
präſtdenten ſtattgefunden. Die Beſprechungen haben zu dem Ergebnis
geführt, daß der Reichskanzler an führende Perſönlichkeiten von Handel
und Jnduſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft und an Politiker und Parla
mentarier die Einladung richten wird, ein beſonderes Komitee zu
bilden, welches die Neuwahl des Reichspräſidenten beſprechen bezw.
vorbereiten ſoll. Dieſes Komitee und nicht die politiſchen Parteien
ſoll, falls die Neuwahl beſchloſſen wird, einen Aufruf an das deutſche
Volk richten und eine Kandidatur benennen.

Daraus ergibt ſich ſchon ohne weiteres, daß die Kandidatenfrage
noch nicht gelöſt iſt und daß daher alle Nachrichten über die
Nominierung von Kandidaten auf Kombinationen beruhen. Mit der
Parteileitung der Volkspartei iſt im übrigen über die Präſidenten
wahl noch nicht verhandelt worden. Auch hier eilen die Nachrichten,
daß die Deutſche Volkspartei ſich in dieſer oder jener Richtung feſt
gelegt habe, den Tatſachen voraus. Ausdrücklich beſtätigt das volks

vparteiliche Organ, Die Zeit“, daß die Leitung der Partei ſich mit
der Frage der Präſidentenwahl überhaupt noch nicht beſchäftigt habe,
vielmehr werde die Parteileitung erſt in den nächſten Tagen zu dieſer
Frage Stellung nehmen werde. Bemerkenswert iſt im übrigen, daß
das Organ des Zentrums, die „Germania“, für eine Kandidatur
Ebert Stimmung macht.

Der Reichstag wird ſich gleich nach ſeinem Zuſammentritt, der
bekanntlich am Dienstag erfolgt, mit der Frage der Präſidenten
neuwahl beſchäftigen und anſcheinend iſt die Volkspartei entſchloſſen,
hier ihre Bedenken gegen eine Neuwahl in dieſen Zeiten erneut zum
Ausdruck zu bringen. Jm übrigen dürfte ſich der Reichstag nach
wenigen Sitzungen bereits wieder auf kurze Zeit vertagen.

Kein Parteihader für die Reichspräſtdentenwahl im beſetzten Gebiet

Mannheim, 11. Okt. ri(Priv.-Telegr.) Uber die Reichs
iſche Rundſchau“: Die Pfalz und

Eine Kundgebung für Ebert.
Elberfeld, 11. Okt. (WTB.) Auf dem demokratiſchen Partei

tag in Elberfeld ſprach geſtern der Vorſitzende Senator Peterſen
Hamburg dem Reichsprs er deutſch- demokratiſchen
Partei für ſeine ausgezeid ihrung ſchä
auch für das deutſche Denken und Handeln, und gab der Hoffnung
Ausdruck daß Ebert wieder zum Reichspräſidenten gewählt werde.
Die Ausführungen riefen einen ſpontanen Beifallsſturm hervor, der
minutenlang andauerkte.

Hie neue Be
In ver geſtrigen Kabinettsſi

miniſterinm ausgearbeitete Beſo
In der Vorlage ſind die bisherigen Teuerungszulagen in die

Grundgehälter und Ortszuſchläge eingebaut. Die Ortszuſchläge ſind
mit Rückſicht auf das inzwiſchen in Kraft getretene Reichsmietengeſetz
und als Erſatz für die bisherigen widerruflichen Wirtſchaftsbeihilfen
entſprechend erhöhk worden. Dem wiederholten Wunſche des Reichs
tages nach vermehrter Berückſichtigung der ſozialen Beſoldungsbeſtand
teile gemäß, ſind die Kinderzuſchläge ſtärker erhöht als die Grundgehälte
und außerdem iſt für die verheirateden Beamten die Gewährung eines
um drei vom Hundert höheren Teuerungszuſchlags vom Grundgehalt
und Ortszuſchlag in Ausſicht genommen. Die Kinderzuſchläge bleiben
nach wie vor für alle Beamtengruppen gleichmäßig hoch. Für die Pen
ſionäre ſind die entſprechenden Folgerungen gezogen worden. Das ge
ſetzliche Witwengeld ſoll von o auf o des Ruhegehalts des Mannes
erhöht werden, dafür ſollen die Witwen in Zukunft nur den allgemeinen

Deiterungszuſchlag zu ihrem Witwengeld erhalten. e

svorlage beraten und angenommen.

Paris 11. Of B.) Heute nachmittag wird Barthou
ſein Amt als franzöſiſcher Bevollmächtigter des Reparationsausſchuſſes
offiziell übernehmen. Er wird zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes ge
wählt werden. Nach der Begrüßung durch Bradbury und dem Dank
Barthous wird der Ausſchu
Prüfung der Jnflätion in Deutſchland und Mittel zu ihrer Be
ſchränkung vorſieht.

Der „Temps“ weiſt daxauf hin, daß das außerordentliche An
wachſen der deutſchen ſchwebenden Schuld innerhalb der Reparations
kommiſſion zum Gegenſtand einer Beſprechung gemacht worden iſt.
Nach der Entſcheidung der Reparationskommiſſion vom 31. Mai ſei
Deutſchland für 1922 ein Teilmoratorium unter gewiſſen Bedingungen
zugebilligt worden. Eine davon ſei, daß die ſchwebende Schuld
Deutſchlands nicht den Betrag von 281 Milliarden Papiermark über

ſchreiten dürfe. Der Mehrbetrag müſſe durch Steuern oder innere
Anleihen gedeckt ſein. Von der Erfüllung dieſer Bedingung hängt die
Aufxrechterhaltung des Moratoriums ab.

(Die Herren in der Repko dürften ſelbſt wiſſen, daß mit ſolcher
Berufung auf eine Klauſel niemandem geholfen werden kann. Auch
der Repko nicht!)

Goetherelignien und franzsfiſche Barbaren.
Frankfurt, 11. O T 5der deutſchen und der öſter

nach Meldung des „L.-A.“
echt ſcher u ngs guter

Direklion des Frankfurter Goethe
e

9
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ſoll die Aufnahme von 6

muſenms ein Schreiben zugeſtellt, in dem er erklärt, daß die Aus
ſtellungsgüter des Muſeums reſerviert bleiben und nur in dem Falle
zum Verkauf geſtellt werden, daß der Erlöss für die übrigen Güter
nicht ansreicht, um die Glänbiger der Ausſtellung zu befriedigen. Es
ſei ihm nicht möglich, die glatte und einfache Rückgabe ins Ange zu
faſſen, da die Ausſtellungsgüter auf Grund dreier gerichtlicher Ent
ſcheidungen als Ganzes zu betrachten ſeien und ein unteilbares Pfand
der Gläubiger darſtellen. e

talioniſchs AnkgiſEcne. italieniſche Anleihe
Paris, 10. Okt. v gDaily Mail aus Brindiſi verhandelte eine Bankengruppe dort wegen

ner

Heutſchland.
tſch-demokratiſchen Parteltag.

Die Arbeitsgemeinſchaft.
Elberfeld 11. Okt. riv.-Telegr.) Auf dem deutſchdemo

kratiſchen Parteitag führte der Reichstagsabg. Haas zur Frage der
Arbeits gemeinſchaft u. a. aus: Dieſe könne und ſolle nichts anderes
ſein als eine Gemeinſchaft von Parteien, die gewillt ſind, auf dem
Boden der Republik zu arbeiten und ſich für ſie einzuſehen. Die Ge
fahr, daß durch dieſe Gemeinſchaft eine Rechtspolitik eingeführt wird,
ſei ſchon dadurch vermieden, daß man ja mit den Sozialdemokraten
und dem Zentrum in der Regierung zuſammen ſei.

Es wurde folgende Entſchließung angenommen: „Der Parteitag
hat die Ausführungen des Parteivorſitzenden zu den Fragen der
inneren Politik mit Genngtunng entgegengenommen und gebilligt.“
Dieſes Votum wurde gegen 21, Stimmen bei etwa doppelt ſo viel
Stimmenthaltungen von der großen Mehrheit des Parteitages unter
ſtürmiſchem Beifall angenommen und damit eine Streitfrage aus den
Reihen der Partei entfernt, die in den letzten Wochen viel Aufhebens
gemacht hat.

u

d

Peterſen wiedergewählt!
Jn der Nachmittagsſitzung des deutſch- demokratiſchen Parteitages

wurde u. a. ein Antrag angenommen, der Unterſtützung der Preſſe
fordert durch Herabſetzung der Anzeigenſteuer und Bereitſtellung von
monatlich 75 000 Raummeter Fichtenholz zur Herſtellung des erforder
lichen Zeitungsdruckpapiers zum Preiſe von 8000 je Raummeter,
ferner Verſtärkung der Rückvergütungskaſſe. Der Vorſitzende der
Partei, Senator Dr. Peterſen, wurde wiedergewählt, Vorſitzender des
Parteivorſtandes wurde Erkelenz.

Erhöhung der Kriegsbeſchädigtenzuſchläge.
s8beſchädigten teilt mit, daß die Reichs

regierung il gemeinen Renten ung nicht mehr ablehnend
gegenüberft Die S 87 des Rei ungsgeſetzes zuſtehende

Te erhöht worden iſt, ſolldes Reichstages von
25 Oktober erhöht wer

d g dies einer tig zahlbaren Bezügeentſpricht und die R hon gezahlt ſind, ſollbei der Novemb Rentenbetraggewährt werden.

hon geſtern erfolgte
Ve t edern Organtſation Oberland erfolgte wegen
Verdachts der An Mord und ſei itung.Es ſollten wiederum polit hervorragende P n fallen
Ut en Verh id: Haupt ter Bruder kürz-ünderte, u. a. „Führer“

11. Okt. (Priv.Telegr.) Geſtern fand in der
Hamb eine hamburgiſcher und norddeutſcherJnduf t wegen Errichtung einer neuen deutſch- franzöſiſchen
Wieder tppe für Hamburg und Norddeutſchland. Mit fran
zöſtſchen t iſt bereits verhandelt worden, und zwar ſoll die
Gründun J teinſchaft beabſichtigt ſein. Jnsgeſamt

Millionen Franks in Betracht komnmen.
Die Gründung der Jntereſſengemeinſchaft ſoll in einer demnächſt ſtatt
findenden Verſammlung vorbereitet werden,

Aßtive Außenpolltin
Sie

(T.-U.)Siegen
Volkspartei fü
Politik mü
Man wol iarbeiten,

Auf einem Parteitag der Deutſchen

ken der Wirtſchafts
re der Wiederaufban Rußlands.

aben für eine aktive Außenpolitik.
n kommen, daß die Parteiprobleme

iſchen Fragen. Der Gedanke

r, insgen die
nan endlich da

rden als die auf
alen Willens müſſ
ends könne nicht von einer Partei kommen,

Provinz und Nachbar
mer Grube.

Halle, 11. Okt. Jn den Werksanlagen der zu dem Elektrizitäts
werk „Weſterwalsb“ in Marktenberg gehörigen Grube Naſſan

zum dritten Male innerhalb dreier Jahre Großfeuer aus,
e Anlagen faſt vollſtändig einäſcherte. Der Schaden

Es wird Brandſtiftung

L

das di
rägt mehrere Millionen Mark.

1 jährige

Die Halleſche Teuerungsziffer.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes beträgt die vom Preu

ßiſchen Statiſtiſchen Landesamt für die Stadt Halle berechnete Teue
rungszahl (das heißt der Aufwand für Ernährung, Wohnung, Heizung

und Beleuchtung für eine fünfköpfige Familie, beſtehend aus zwei Er
wachſenen und 8 Kindern im Alter von 12, 7 und 138 Jahren auf die
Dauer von 4 Wochen) im Monat September 1922 100649 Jm

für September 1921 9491.
Ein Sarraſani- Gaſtſpiel in Weißenfels.

Vor zwanzig Jahren zogen die Amerikaner Barnum und Bailey
und Buffalo Bill durch Deutſchland. Nur eine ferne Erinnerung
blieb zurück. Nun aber wird die große Sarraſani-Schau auf ihrer
mitteldeutſchen Tournee in Weißenfels ihre letzte Station machen, und
das Ereignis iſt nicht weniger bedeutſam für die heutige Generation.
Hans Stoſch-Sarraſani, Deutſchlands größter und volkstümlichſter
Zirkusmann, der Erbauer des Dresdener Monumental-Zirkuſſes, der
Schöpfer des „Zirkus der 15 000* in Frankfurt a. M., der Wieder
erwecker der klaſſiſchen Zirkunſt in Berlin wird mit ſeinem geſamten,
ungeteilten Unternehmen in Weißenfels Einzug halten und wird in
jeder Vorſtellung 800 Künſtler und 300 Tiere zeigen. Von weit und
breit wird man nach Weißenfels zuſammenſtrömen. Sarraſani wird
dort die gleichen glanzvollen zirzenſiſchen Schauſpiele veranſtalten, die
er bisher nur in den feſten Sarraſani- Bauten aufgeführt hat. Er
wird Kolonnen von 40 Zugautos, von 120 Transport, Menagerie-
und Wohnwagen mit ſich führen, er wird 40 Zeltanlagen errichten,
darunter das größte Rundzelt, das je in Europa konſtruiert wurde
mit einem Faſſungsvermögen von 6000 Perſonen. Das Gaſtſpiel wird
am 17. Oktober beginnen und am 22. Oktober enden, alſo nur 6 Tage
dauern. Von Weißenfels gus wird ſich Sarraſani in ſeine feſten
Winterquartiere nach Leipzig und Dresden begeben. Hans Stoſch
Sarraſani wird das Gaſtſpiel in Weißenfels perſönlich leiten.

Folgen falſcher Gerüchte.

Camburg, 11. Okt. Welches Unheil die Furcht vor franzö
ſiſchen Werbern anzurichten vermag, geht aus einem Vorfall aus Tier
ſchneck bei Camburg hervor, woſelbſt der Oberverſicherungsbeamte
Hendreich aus Weimar, der mit zwei Damen in den Abendſtunden
im Auto, guf freier Straße, als er einen des Weges kommenden Ein
wohner von Tierſchneck um ein Streichholz bat, um ſeine Autolampe
gnzuzünden, von dieſem mit Revolverſchüſſen begrüßt wurde. Glück
licherweiſe wurde niemand von den Jnſaſſen des Autos getroffen. Der
Revolvermann hatte angenommen, daß die Autofahrer franzöſiſche
Werber ſeien.

Reinfall eines Wucherers.
Jn Kalbe (Saagle) erhielt ein Preiswucherer den gerechten Lohn.

Ein Händler erhöhte binnen wenigen Stunden die Preiſe für Heringe
zweimal um 3 A. Die Preisvrüfungsſtelle, der dieſer Fall unter
breitet wurde, fand bei einer Durchſuchung des Lagers noch 17 Ztr.
Zucker, der zurückgehalten war und demzufolge beſchlagnahmt wurde.

Der neue Landrat von Calbe.
Calbe, 11. Okt. An Stelle des zum Regierungspräſidenten in

Merſeburg ernannten bisherigen Landrats wurde die hieſige Landrats
ſtelle dem ſozialiſtiſchen Landrat Voß in Nordhauſen übertragen.

Ein Gut mit ſämmtlichen Getreidevorräten abgebrannt.
Freiberg (Sachſen), 11. Okt. Das Tümmermeierſche Gut in

Freiberg (Sachſen) iſt durch ein Großfeuer mit Ausnahme des Wohn
hauſes vollſtändig eingeäſchert worden. Faſt die geſamte Getreide und
Grummeternte, die Strohvorräte und die land wirtſchaftlichen Ma
ſchinen wurden vernichtet. Ob Brandſtiftung vorliegt, oder ob ſich
das Feuer in dem nicht gänz trocken eingelagerten Getreide ſelbſt
entzündet hat, ſteht noch nicht feſt.

Hrientierungsſinn eines Hundes.
Ruhland bei Torggu, 11. Okt. Hier verkaufte ein Maler ſeinen

Hund an einen Dresdener Herrn, der ihn mit nach Hauſe nahm und
in ſeiner Wohnung in Dresden vierzehn Tage lang eingeſperrt hielt.
Als er ihn nach dieſer Friſt auf die Straße führke, nahm das Tier
ſofort Reißgus und gelangte nach etwa vier Stunden wieder in dem
weit entfernten Ruhland bei ſeinem früheren Herrn an.

Wohnung auf der Straße
Dresden, 10. Okt. Der Fall, daß Menſchen gezwungen ſind

im Freien zu wohnen und zu ſchlafen, weil ſie buchſtäblich keine
Wohnung haben, hat ſich ſetzt in Dresden zugetragen. Ein hieſiges
GEhepaar, das gus ſeiner Wohnung exmittiert iſt, hat ſich ſeit geſtern
mit ſeinen Möbeln auf einem Tafelwagen guf dem Altmarkt am Fuße
des Siegesdenkmals niedergelaſſen. Es hlieb mit ſeinen Möbeln die
ganze bitterkalte Nacht über guf dem Altmarkt, kochte frühmorgens
ſeinen Kaffee im Freien und wich auch den ganzen Tag über nicht von
ſeinem Platze. Das Paar rüſtet nun zu einem dauernden Auf
enthalt“ auf ſeinem jetzigen Platze ohwohl das Thermometer ſich
bedenklich dem Nullpunkt nähert. Wenn auch die Angabe des Dres
dener Wohnungsamtes, das Ehepagr Hätte ſich ohne Erlaubnis in den
Beſitz ſeiner bisherigen Wohnung geſeßt, ſtimmen ſollte, ſo iſt doch
dieſer Fall ein Beweis für die unhaltbaren ſozialen Zuſtände, wie
ſie in erſter Linie in der Wohnungsfrage herrſchen.

Kleine Rundſchau,
Jnfolge ſeiner Unachtſamkeit beim Düngerſtreuen ſtarb in

Mühlſtedt, der Landwirt Richard Bergholz. Durch eine kleine
Wunde an der Hand waren Teilchen des Thomasmehles und Kainits
eingedrungen und hatten zu einer Blutvergiftung geführt, die trotz ſo
forkiger Hilfe tödlich verlief. Ein aus Leipzig mit 400 000 und
einem Frauenzimmer durchgebrannter Geſchäftsreiſender war in
Cöthen von der Polizei feſtgeſtellt worden. Vor einer Feſtnahme
fonnte e rſich noch entfernen, wurde jedoch in Deſſau, wohin ſeine
Spur führte, von der ſofort benachrichtigten Polizei in Empfang ge
nommen. Jnfolge Hränkheit ſeeliſch erſchüttert, ſuchte und fand in
Kindelb rück die ledige Hermine Schmidt den Tod in der Wipper.
Jhre Leiche konnte geborgen werden.

Jena, 11. Okt. Das neue Studenten Speiſehagus, das
vom Verein für Studentenhilfe im früheren Kinderheim an der Lache
eingerichtet wird, kann mit Beginn des Winter-Semeſters eröffnet
et Die Bau und Einrichtungsſumme beträgt über 1 Mill.

Neuſtadt a. O., 11. Okt. Jn Lindenkreuz bei Neuſtadt wurde
durch eine Schar Gänſe ein eigenärtiges Unglück hervorgerufen. Die
Gänſe flogen, aufgeſcheucht durch Schulkinder, gegen die Maſten der
Hochſpannungsleitung. Dabei wurde ein Jſolator zertrümmert. Der
Draht fiel herab, und durch den elektriſchen Strom wurde ein zwölf

s Mädchen getötet.

un man Dollars hat.
Die Briefe aus Amerika.

Sehr verärgert und eingeregnet kehrte ich aus der Stallſchreiber
ſtraße zurück wohin mich meine Frau auf den Rat einer Nachbarin

geſchickt hatte, weil man dort in einem Grünkramgeſchäft die Waſch
ſeife noch zu einem märchenhaft billigen Preiſe kaufen könne. Natür-
lich war das Schwindel, dent die Seife erwies ſich als ein Gemengſel,
das zu 90 Prozent aus Ton beſtand. Aber meine beſſere Hälfte war
keineswegs böſe, ſondern reichte mir ſtatt aller Antwort einen ſehr
perſtempelten Brief mit einer fremden Marke und ſagte in ſehr freu
digem Ton: „Von Tante Alwine“.

Auch das überraſchte mich, denn meine Frau hatte bis jetzt dieſe
Tante nicht eben hoch geſchätzt. Alwine war als nicht mehr ganz
junge Frau mit einem Artiſten nach Amerika durchgebrannt, dort,
wie es ſich beinahe von ſelbſt verſtand, von dieſem verlaſſen worden
und hatte ſich dann auf ihre Art durchgeſchlagen. Stolz konnte man
auf dieſe Tante nicht ſein obgleich ſie ſich in der neuen Welt redlich
placken mußte. Sie war ein ganzes Stück in die „Staaten“ hinein
gerutſcht, denn der Brief kam aus Denver, halb deutſch, halb engliſch
geſchrieben und enthielt den Satz: „Obgleich ich nur wenig moner
mache, geht es mir beſſer als euch in dem armen Germany, weshal
ich euch alle Monat einen Dollar ſchicken will“. Und dieſer Dollar
lag ſauber geknifft dem Briefe bei.

Jch wollte ſofort den Kurs nachſehen, aber meine Frau wußte
ihn ſchon. Sie hatte den Dollar ſchon der Wirtin gezeigt, deren
Mann über ein Banfkonto ver fügte und in Finanzſachen Beſcheid
wußte Der Dollar wurde wie ein Notgroſchen auſgehoben, aber von
ſeiner Exiſtenz wußte ſehr bald das ganze Haus. Namentlich, als der
Zweite Brief pünktlich nach vier Wochen anlangte und die anderen
egelmäßig im gleichen Abſtand folgten. Der Dollar ſtieg langſam,
und wir waren ge den einen um den anderen zu wechſeln, denn
eine Frau fand löhlich, daß ſie neue Handtücher haben müſſe undHe

die Bettvorleger ſchon zu abgenuht ſeien. Aber die meiſten Wünſche

blieben unerfüllt, denn die Preiſe kletterten über den Monatsdollar
hinaus und es blieb in unſerer Wirtſchaft eigentlich ſo, wie es vordem
geweſen war.

Jn unſerer Straße aber gelten wir nunmehr für geizig. Will
meine Frau im Fleiſcherladen ein halbes Pfund Gehacktes kaufen, ſo
antwortet ihr die Fleiſcherfrau ganz ſicher: „Nehmen Sie doch lieber
ein Stück Filet, junge Frau, das kommt doch bei Jhnen nicht genau
drauf an. Sie haben ja Dollars.“ Der Kaufmann legt ihr an Stelle
der geforderken Tomaten eine Angnas vor und meint: „Extra für
meine Kunden angeſchafft, die Dollars haben“. Lacht darüber wie
über einen Witz und empfiehlt ein Töpfchen kandierten Jngwer.

Jm Zigarrenladen legt man mir nur Kiſten mit Bauchbinden,
ſowie Zigaretten in Silberpapier vor und fragt höflich, ob ich wohl
Intereſſe für Jmporten hätte das Stück zu hundert Mark. Auch
verſucht man es immer wieder, mich mit Renntips zuz ködern und
mir Wettzettel in die Hände zu ſtecken. „Wenn Sie ſchon einmal
verlieren ſollten, was macht das aus Sie haben ja Dollars“. Und
man iſt tatſächlich verletzt, wenn ich ein Päckchen Tabak zu zehn
Mark nehme.

Begegnet mir ein Hausbewohner auf der Treppe, dann ſagt er
gewöhnlich gönnerhaft herablaſſend: „Na, wie ſteht denn der Dollar
hente?“ Der Briefträger reicht uns den Amerikabrief mit einem ver
kraulichen Lächeln und bleibt gewöhnlich einen Augenblick ſtehen, wie
zu Neujahr.

Geſtern war der Klempnermeiſter bei uns und erklärte ganz
ernſthaft, daß wir unſere Tür mit Eiſenblech beſchlagen laſſen und
ein paar Sicherheitsſchlöſſer einfügen müßten. „Wo Sie doch das
viele Geld zu Hauſe haben. Billig iſt ſon Blechbeſchlag ja nicht,
aber was macht das ſchon aus für Sie mit Jhren Dollars!“ G. U.

Preisſteigerungen während des Eſſens.
Die Erhöhungen der Preiſe von einem Tage zum andern ſind

Waggonweſſe ins Ausland!

Wer durch Beobachtungen noch nicht zur Genüge ge
ſehen hat, wie die Ausländer bei uns zuſammenramſchen,
der leſe die Berichte aus Köln, Mainz und anderen
Städten des Weſtens. Hier iſt ein ſolcher aus Mainz:

Ganze Wagenladungen deutſcher Ware gehen aus hieſiger Stadt
r nach dem Auslande ab. Wer daran noch zweifeln wollte,
der mache nur einmal einen Gang nach dem Hauptbahnhofe. Man
ſieht da, wie in Droſchken und Autos die Ausländer ihre Hamſterware
fuhrenweiſe nach dem Bahnhofe bringen laſſen. Bedarfsartikel aller
Art werden angefahren und in die Züge oder Güterwagen verſtaut.
So ſahen wir kürzlich einen Wagen, hochbeladen mit Möbelſtücken,
Rohrſeſſeln, Kinderwagen und dergl. in Begleitung von Ausländern
am Bahnhofe halten, wo ſte deutſche Hilfskräfte nach dem Zuge ver
brachten. Man kauft zu ſeinen vielen mitgebrachten Koffern neue
rieſige Reiſekoffer hinzu, und ſchickt ſie, bis oben hin voll gepreßt, mit
Kleidungsſtücken, Stoffen, Schuhwerk, Wäſche und anderen
Dingen ſort,

Nur ſo erklärt ſich auch die rapide, von Stunde zu Stunde
wachſende Teuerung. Die allgemeine Anſicht geht hier dahin, daß der
Schluß der Läden gegenüber den uns auspowernden Fremden viel zu
ſpät erfolgte

Vergleich hierzu lautete die Teuerungszahl für Auguſt 1922 6852,

h

e w



Beſtände dürfen noch

die Lieferung in naher Ausſicht ſteht, eine Preiser

239. Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 11, Oktober 1922 Seite 3.

Merſeburg und Amgegend,
11. Oktober.

Her Farbenmaler Herhſt.
Grün, wenn auch in den verſchiedenartigſten Abſtufungen, aber

doch immer nur grün, zeigt ſich das Bild des ſommerlichen Waldes
Das iſt nun anders geworden. In allen Farbentönen, vom lichten
Gelb bis zum dunkelſten Purpur, glüht die noch vor kurzem ſo ein
tönige Laubmaſſe. Der n iſt zu auffällig, daß man gleichgültig
darüber hinſehen könnte. werden Fragen wach: Woher rührt
dieſe Verfärbung, wie kommt ſie zuſtande?
Was wir zurzeit über die Laubfärbung im Herbſte a iſtin wenigen Worten zuſammengefaßt. Der Kerdorſehevſte arben
ton im herbſtlichen Blatte iſt das Rot. Der Farbſtoff, der als der
Urheber der roten Verfärbung verantwortlich zu machen iſt, heißt
Blumenbkau vder Anhochan. Es handelt ſich dabei um eine Art
Stärkezuckerverbindung, die im Herbſte in den Blättern und nament
lich in deren Oberhaut auftritt. Seine Entſtehung verdankt der
Farbſtoff dem Wechſel der niedrigen Rachttemnperatur und dem kräf
tigen Licht des Tages, ſo meint ein Teil der Jorſcher, und dieſe haben
ihre Meinung durch Verſuche erhärtet gefunden. Auch der Augen
ſchein bekräftigt dieſe Anſicht denn die Verfärbung tritt um ſo ſtarker
und in um ſo größerem Umfange auf, je ſtärker das Licht des Herbſt
tages und je niedriger die Temperatur in der Nacht iſt. Bei den Ver
uchen wandte man außer der Zeit verſchiedene Pflanzarten an, die
ährend des Tages kräftiger Lichtbeſtrahlung ausgeſeht wurden

rend man in der Nacht niebrige Temperaturen einwirken ließ
urde künſtliche Herbſtfärbung erzielt.

Wie aber von anderen Forſchern gleichfalls auf dem Wege des
ſuches dargetan wurde, iſt ein Zuſammenwirken der beiden eben

erten e nicht erforderlich. Das Rotwerden der Blätter
lediglich durch ſtarke Lichtbeſtrahlung begünſtigt werden und

wenn nur niehrige Nachttemperaturen eine Wirkung ausüben Beide
Faktoren beeinfluſſen alſo offenbar vollſtändig ungbhängig vonein-
ander die Verfärbung. Weiter ſt durch Verſuche nachgewieſen wor
den, daß die Herbſtverfärbung nicht unbedingt abhängig iſt von hoher

lung und tiefer Nachttemperatur. Man hat Herbſt-
eigeführt unter ganz beliebigen Lichte und Wärmebedin

gen, indem die betreffenden Pflanzen mit zuckerhaltigen Löſungen
genährt wurden. Die Erkenntnis dieſer Tatſache führte zur Vor

hie Hemiſcher Angalyſen bei ſolchen Pflanzen, die von Natur aus
Herbſt ſich rot färhen. Dabei konnte feſtgeſtellt werden, daß die

Erzeugung des roten Farbſtoffes auf verſchiedene Urſachen zurück
geführt werden kann. In allen Fällen geht aber eine Vermehrung
er enwaſſerſtoffverbindungen nebenher. überall erweiſen ſich

roten Blätlern die Mengen von Zucker und Stärkezucer
weſentlich größer als in den grünen Blättern der Pflanzen gleicher
Art ach darf man die Anthochanbildung als eine Folge
a ig einer Vermehrung der zuckerhaltigen Verbindungen an
ehen.

Mit dieſer vermehrten Zuckerbildung iſt eine Beſchleunigung des
Oxydationsprozeſſes berbunden, wodurch wiederum eine Wärme
ſteigerungrung Plätz greift, die den Pflanzen bei ihren lehten Lebens
prozeſſen, ſt eit die Blattätigkeit in Frage kommt, ſehr wohl zuſtalten

arum aber der für das Pflanzenleben ſo nützliche Stärke
r gerade in den doch abſterbenden Bläktern und nicht in den ver

engelteilen ſelbſt gebildet wird, das iſt eine jener Fragen
iete der Laubverfärbung, die zu löſen, uns die Forſcher

ichtet bleiben.

itloſe. Auf den Auenwieſen blüht jetzt die Herbſt-
zeitlo eine der letzten im Freien blühenden Pflanzen pflegt

n aus dieſem Grunde auf die Kinderwelt einen ſtarken Reiz
Szuühen; aber auch dem Erwachſenen gefällt die blaßlila gefärbte,

faſt vhne Blätter aus dem Erdboden wachſende Blume. Es erſcheint
aber angebracht, auf die ſtarke Giftigkeit der Herbſtzeit-
loſe ausdrücklich hinzuweiſen. Das in ihr enthaltene Gift, Colchiein
genannt, wird noch heute hauptſächlich in der Tierheilkunde, viel ver

t. Es iſt eines der Kärkſten Herzgiſte, ſo daß bereits das
Zerkaguen einer Blüte, wie Kinder ſolche ohnheitsmäßig zu tuZe er i Kinder ſolches gewohnheitsmäßig zu tunpflegen, lebensgefährliche Wirkungen haben kann. Man ſorge des
Hals dafür, daß die Kinder dieſe Pflanze ebenſo wie alle ſonſtigen
einheimiſchen Giftpflanzen kennen und meiden lernen

Keine Hundefahrkarten mehr. Nachdem neuerdings für Hunde
ten der halbe Fahrpreis 3. Klaſſe erhoben wird, werden nicht
beſondere Hundekarken ausgegeben, ſondern halbe Fahrkarten
ſſe hierfür verwendet. Von einer beſonderen Kennzeichnung der

verwendeten halben Fahrkarten 3. Klan wird abgeſehen
Eiſenbahn muß vor Güteranshändige die Legilimation

s prüfen. Vorzeigen der Eingangsnacheicht der Eiſenbahn
Nach einer Entſcheidung des Landgerichts T Berlin vom

el el.

9 O. 349, 20) haftet die Bahn für den Schaden, der dem
Adreſſaten einer Güterſendung dadurch entſteht, daß ſie die Sendung
einem anderen aushändigt, ohne deſſen Legitimgtion zu prüfen. Das
Bpr en der von der Bahn an den berechtigten Empfänger gerichteten
Eingangsanzeige genügt nicht als Legitimation, da der Verſand dieſer
Empfangsanzelge ohne jede Sicherung durch die Poſt auf gewöhnlichem
Wege erfolgt dieſelbe alſo leicht in unrechte Hände geraten könne.

Der Meiſtbetrag für Poſtanweiſungen nach und aus r
iſt aus Deutſchland nach Oſterreich auf 800 000 Kronen, aus Oſterreich
nach Deutſchland auf 4000 erhöht worden.

Erhöhte Gebühren gim Paket uſw. Verkehr nach dem Ausland.
Jm Auslands-Paket-, Telegramm und Zeitungsverkehr, auch bei
Wertangabe auf Briefen, Paketen und Käſtchen ferner bei Fern
geſprächen beträgt der Umrechnungskurs für einen Goldfranken dann
künftig 990

Internationale Antwortſcheine. den für den Weltpoſt
verkehr geltenden Vorſchriften kann der Abſender eines Briefes die
Gebühr für die Antwort vorausentrichten, indem er ſeinem Schreiben
einen Antwortſchein neuer Art (Umtauſchwert 50 Centimes) oder zwei
Antwortſcheine alter Art (Umtauſchwert 25 Centimes) beifügt. Bei
den deutſchen Poſtanſtalten (in HalleHauptpoſtamt) werden bis auf
e nur Antwortſcheine alter Art (Umtauſchwert 25 Centimes)
verkauft.

Die Frachtbriefformulagre gültig bis 31. März 1923. Die am
39. September ablaufende Friſt für die Verwendung der jeht gültigen
Frachtbriefe iſt bis 81. März 1928 verlängert worden Lediglich der
Neudruck doppelſeitig bedruckter (erkleinerter) Frachtbriefe wird nicht
mehr genehmigt, weil ſich dieſes nur vorübergehend eingeführke Muſter
nicht bewährt hat.

abgernndeten Ecken zuläſſtg, da wiederholt ſcharfe Spitzen der Klam
mern Verletzungen der Poſtbeamten herbeigeführt haben. Vorhandene

bis 81. 12. 28 verwendet werden, wenn durch
hen der GSpißen eine Beſchädigung der Beamten ausge

vſſen iſt.
Grenzen der Rechte ans der Klanſel „Preiſe freibleibend“.

Mehrfache Preisſteigerung nicht geſtattet. Aus einer Entſcheidung
des Reichsgerichts vom 2 8. 1922:. Die Klauſel, die an ſich ſchon
zugunſten des Lieferanten eingefügt iſt, kann nach Treu und Glauben
nicht dahin ausgelegt werden, daß ſie dem Lieferanken das Recht gibt,
bis zum Zeitpunkt der tatſächlichen Lieferung je nach dem zwiſchen
zeitlichen Steigen der Preiſe mit immer wieder neuen Forderungen
von Preiserhöhungen hervorzutreten. Fordert er 33 einer Zeit, wo

höhung, ſo gibt er
damit ſeinen Willen kund, die Lieferung zu dieſem Preiſe, für deſſen
Berechtigung ihm die zwiſchenzeitliche Anderung und eine etwa weiter
vorausſehbare Steigerung der Preisverhältniſſe eine genügende
Grundlage bieken zu bewirken und ſich endgültig an dieſen Preis zu
binden das auf Grund der Klauſel ihm zuſtehende Recht iſt damit
erſchöpft und der andere Teil muß ſich im Intereſſe der Sicherheit des
Geſchäftsverkehrs darauf verlaſſen können, daß er die Lieferung zu
dem geforderten erhöhten Preiſe nun auch wirklich erhält. Will der
Lieferant ſich im Hinblick auf die Unſicherheit der weiteren Geſtaltung
der Preisverhältniſſe nicht feſt binden, ſondern ſich die Rechte aus der
Klauſel noch weiter ſichern, ſo iſt es ſeine Sache, das mit genügender
e durch einen entſprechenden Vorbehalt zum Ausdruck zu
ringen,

Beſchwerden über den Jernſprechbetriebsdienſt. Die Erledi
ung von Beſchwerden in Angelegenheiten des Fernſprechbetriebs-
dienſtes wird häufig dadurch verzögert und erſchwert, daß die Fern
ſprechteilnehmer ſich an eine nicht zuſtändige Dienſtſtelle wenden, z. B.
gn das Reichspoſt miniſterium. Zuſtändig ſind in erſter Linie die
Poſt Telegraphen- und Fernſprechämter, denen die Vermiltlungsſtelle
unterſteht Nur dieſe ſind in der Lage, ſogleich die nötigen Feſt
itellungen zu machen. Gegen die Entſcheidung der Verkehrsämter

Metallllammern zum Verſchluß von Briefſendungen nux mit

kann g. J. Berufung bei der vorgeſetzten Oberpoſtdirektion eingelegt
werden, die endgültig entſcheidet. Das Reichspoſtwiniſterium kann

mit einfachen Betriebsangelegenheiten im allgemeinen nicht be
aſſen

Außerung eines Diplomaten über Eſperanto, Auf A einesGenfer Jerneeten welches Intereſſe er an den Volleſvnne tzungen

m erklärte der chineſtſche Geſchäftsträger in London, Herr Chao- Hin
hu etwa das e Jm Völkerbund intereſſteren mich beſonders

drei Sachen Die Abrüſtung, Eſperanto und das Opium. Die Hilfe
en fördern wir, denn in unſeren Beziehungen zur übrigen Welt
leiden wir r unter der Menge der Sprachen Eine neutrale Hilfs-
ſprache, welche die gleiche in allen Ländern und die eingige Fremd-
ſprache neben der Mittterſprache iſt, ſcheint mir die loyalſte Löſung zuſein, denn letzten Endes iſt das Sprachenproblem eine Frage der Macht
Deshalb hat Ching Efperanto ſchon in vielen Schufen eingeführt, und
der Eſperantounterricht wird ſehr bald noch allgemeiner werden. Wir
wünſchen daß der Völkerbund die anderen Staaten anregen möge, ähn-
lich zu handeln. (Kberſetzung aus Nr. 104 der EſperantoTriumſfonta
vom Oktober 1922.)

Die gute e und die Preiſe. Jm Ausſchuß fürErnährung und Landwirtſchaft des Reichswirtſchaſtsrates gab der
Vertreter des Reichsernährungsminiſteriums ein günſtige s Bild
über die Kartoffelverſyrgung. Nach den bisher vorhandenen Zahlen
wird die Ernte vermutlich 84 Millionen Tonnen, das ſind acht Millio-
nen mehr als im Vorjahre, erbringen. Die Preisbildung iſt durch
Einrichtung einer Notierungskommiſſion, in der zu je einem Drittel
Landwirte, Händler und Verbraucher ſißen, in geregelte Bahnen ge
len. Ach könnte dieſe Notierungskommiſſion aus Berlin ein
gial in die Gegend von Merſeburg kommen, um zu ſehen, welche
Preiſe hier ſchon verlangt und welche Fuhrlohnskoſten pro Zentner
e werden. Der Kommiſſion würden ſämtliche Haare zu Berge

ehen.
Heute Konzert im Ratskeller! Wie aus dem Jnſeratenteile

den beginnen am heutigen Abend die beliebten Mikkwochtonzerte
im Ratskeller.

Naumann Jungendbund. Am Sonnabend den 14. Oktober,
abends 8 Uhr, ſprechen Borinsky- und Saenger-Leipeig über Jugend
bewegung und Politik im Herzog Chriſtion. Alle Mitglieder des
Bundes werden gebeten zu erſcheinen. Freunde ſind eingeladen.

Tivoli Theater. Am Freitag, 18. Oktober, wird im „Tivoli“
das Theaterſtück Opfer der Liebe“ von der Theatergeſellſchaft Direk
torx F. Richard zur Aufführung gebracht. Uber das Stück ſchreibt die
„Marburger Zeitung Mit der Aufführung des Sittenſtückes Opfer
der Liebe beſtätigte die Direktion Richard den guten Ruf des Unter
nehmens durchaus. Unter dem etwas anrüchigen Titel wurde eine
erſchütternde, leider nur zu lebenswahre Handlung geboten, die ſich
in unſeren Großſtädten nicht ſelten abſpielen mag Schauſpieleriſch
und darſtelleriſch leiſteten die Mitwirkenden Hervorragendes. Die
Handlung iſt ſpannend und packend, vielleicht ein wenig zu ſenſationell
gewählt, vhne daß aber, wie hei dem ſenſationellen Titel ängſtliche
Gemüter vielleicht befürchten, die ſittlichen und moraliſchen Gefühle
verletzt oder die Sinnlichkeit aufgereizt wird.

5

Rentenerhöhung für Kriegsopfer.
Wie uns die Gauleitung Magdeburg des Reichsbundes der

Hriegsbeſchädigten mitteilt, wird die Teuerungs,ulage nach 8 87 des
Reichsberſorgungsgeſetzes vom 1. Oktober an von 25 auf 170 Pro
zent erhöht. Das entſpricht einer Verdoppelung der Geſamtbezüge.
Da dieſe Erhöhung mit Wirkung vom 1. Oktober eintritt, gelangt am
1. November der dreifache Rentenbetrog zur Auszahlung. Die Pflege
zulage ſoll eine weitere Erhöhung erfahren. Eine weitere allgemeine
Erhöhung über den 1. November hinaus iſt nicht direkt abgelehnt wor
den. Die Verhandlungen hierüber ſchweben noch.

Die Teuerungszuſchüſſe, die bisher ſchon einem Bruchteil der
Hriegsopfer gewährt wurden, erhöhen ſich ruückwirkend vom 1. Oktober

1922 wie folgt: eHriegsbeſchädigte von 50—80 Prozent 2000Hriegsbeſchädigte mit mehr als 80 Prozent 5000
Hriegsbeſchädigte, die nur auf die Rente angewieſen ſind 4000
Witwen, die nur auf die Rente angewieſen ſind 8600

6

Halbwaiſen 1000Vollwaiſen e. e e 1250 eEin Elkerntei l e e 159009e eruteeEmpfänger eines Kbergangsgeldes, Hausgeldes, einer

Witwenbeihilfe 2000Kinderzuſchuß der Schwerbeſchädidgten und Empfänger eines

e ber Abergangsgeloesess (9900Die Einkommensgrenzen werden mit Wirkung vom 1. November
erhöht. Auf Antrag des Reichsbundes ſoll jedoch in Erwägung ge
zogen werden, den auf Grund der erhöhten CEinkommensgrenzen neu
hinzukommenden Empfängern bei der Novemberzahlung den Zuſchuß
für Oktober nachzugahlen. Ebenſo iſt eine meltere Erhöhung des Zu
ſchuſſes für die Vollwaiſen in Erwägung gezogen.

5

Ein Damm gegen die Ausländerilut.
Die Leute, die ſich bei uns gute Tage machen.

Wie das Berliner Tageblatt“ von unterrichteter Seite hört, ſoll
eine weſentliche Einſchränkung der Einreiſeerlaubnis für Ausländer
herbeigeführt werden. Das Auswärlige Amt habe bereits ſämtliche
Generälkonſulgte und Konſulate angewieſen, in Zukunft die Einreiſe-
Enträge von Ausländern mit beſonderer Sorgfalt zu prüfen, um es in
Zukunft zu vermeiden, daß Ausländer lediglich zur Ausnutzung des
Tiefſtandes der Mark nach Deutſchland kommen, um ſich hier gute
Tage zu machen. Das Auswärkige Amt erwartet ausdrücklich, daß
die deutſchen Auslandsverkretungen eine Auskegung der Anweiſung
permeiden, die als Ausländerfeidſchaft Deutſchlands empfunden wer
den könnte. Geſchäftsleuten und Studierenden gegenüber ſollen ſich
die Auslandsvertretungen durchaus enkgegenkommend zeigen. Dieſe
verſchärfte Nachprüfung der Paßanträge ſtüßt ſich auf den dringlichen
Wunſch ſämtlicher Jnlandsbehörden, die dazu infolge der Uberſlutung
Deutſchlands mit Ausländern und der dadurch verurſachten ſchweren
wirtſchaftlichen Schäden gelangt ſind.

Weitere Gyenden ſür die Abgebrannten
An Spenden für die durch das Schadenfeuer ſchwer M d avigte

Familie Dreſe, Halleſche Straße, gingen ferner bei uns e

Ungenannt 10R. 50M. 1000E. 3. 50Schmidt, Kl. Ritterſtr. 100Techa, Windberg 2 100M. Meier, Brühl 29Fiedler, Clobicauer en 16 a De
Angeſtellte im Kaiſer-Cafée 4900Reg Oberſekretär Bonin 250g Wilh. Müller, Hälterſtr. 18 200

M. Meyer, Markt 18 50Erna Renner, Markt 18 WBecker Sand 25Müller, Sand 50Vereinigte ſogialdemokr. Partei 500Weitere Spenden werden in unſerer Geſchäftsſtelle angenommen.

Tageshalender,

Mittwoch, 11. Oktober.
Verein für Heimatkunde: Ausflug nach Schkopau.
Krankenk. d. G. D. A. Verſammlung
Butab: Verſammlung.
Park Cafée: Künſtlermuſik.
Ratskeller: Mittwoch- Konzert.

Donnerstag, 12. Oktober.
Beth: Geſellſchaftsabend.

Freitag, 13. Oktober.
Neues Schützenhaus: Kabarett mit Ball.

HDetterwarte
V. W. am 12. 10. (Dofnerstag): Meiſt rüb etwas wärmer, er

glei Nee An 13. 10. (Sratag). Deahſelnd bewoltt, zeile
weiſe heiber, ziemlich milde, ſtrichweiſe etwas Regen.

Nwetters führen die Flüſſe des mittleren

8 Burgliebengn, 11. Okt. Durch die anhaltenden Niederſchläge
in vergangener Woche ſind die Weiße Elſter und Luppe welche
während der letzten Monate an ſich ſtets ſtraffes Waſſer feit
Sonnabend forkgeſeßt geſtiegen und vollufrig geworden. Am Sonntag überfluteten die eher menge bereits niedrige Uferſtellen und

ergoſſen ſich in das Uberſchwemmungsgebiet, teilweiſe Wieſen und
Felder unter Waſſer ſetzend; man befürchtet ein weiteres Steigen,

das auch bis am Montag noch eingetreten iſt und eine vollſtändige
Ausuferung beider Flüſſe zur Folge haben wird. Die nach
Merſeburg führenden Straßen werden in den Durchlaß-
mulden unter Waſſer geſetzt.

Schafſtädt und Kmgegend,

Aus der Lanchſtädter Stabtverordnetenſitzung.
Lauchſtädt 10. Okt. Jn einer außerordentlichen Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung wurde am Sonnabend üher die not
wendig gewordene Erhöhung der Grund und Gewerbe
ſteuer u ſchläge Beſchluß gefaßt.

Oherelobiegn, 10. Okt. Der Gewerkſchaf Eliſe Halle,
iſt das Recht verliehen, Parzellen in der Gemarkung Oberelsbieau
zur Erweiterung ihrer Abraumfelder im Wege des vereinfachten
Enteignungsverfahrens zu erwerben.

Gerichteverhandinngen.
Schwere Strafe für Abtreibung

Das Schwurgericht in Halle veruxteilte den Maſchinenbauer
Balduin Kreſſe aus Halle wegen Abtreibung zu Jahren
Zucht haus ſowie 10 Jahre Ehrverluſt. Eine Fran erhielt Jahr
Gefängnis, zwei weitere Angeklagte erhielten je 4 Monate Gefängnis

Holleſches Kunſtleben.

Bei der an eng Hauptmann-Morgenfeter, die dasSdadſtheater an Sonntag 11 i vorm iltags veranſtaltet kommen
ältere und neue, weniger bekannte Dichkungen Hauptmanns zum Vor
trag. Außerdem wird ein Akt aus der großen Bekenntnisdichtung des
Sechgigiährigen Das Opfer aufgeführt. Den einleitenden Vortrag
hält Dr. Ernſt Heilberg (Berlin).

Berwiſchte Vachrichten.

Ein böſer Reinfall.
Eine köſtliche Wilderergeſchichte, die der e Seelen kunde

ein prächtiges Zeugnis ausſtellt, wird in der Jggdzeitſchrift Sankt
Hubertus erzählt Ein Forſtbeamter hatte mehrere dere er
kappt, als gerade dabei waren, ein Stück Rotwild aufzubrechen,
wobei ſie ihre Flinten beiſeite geſtellt hatten. Bevor jedoch der Be
amte ſoweit kant, die Perſonalien der Leute feſtſtellen zu können, er
griffen ſie die Flucht, ihre Flinten zurückkaſſend. Der Förſter nahm
die Gewehre an ſich und machte dann, da er die Wilderer nicht e gu
erkannt hatte, eine Anzeige auf ſtarken Verdacht hin. Vor Gericht
leugneten die Angeklagten. Keiner wollte es geweſen ſein ebenſo
wollten ſie die Flinten, die auf dem Gerichtstiſch lagen, nicht als ihr
Eigentum anerkennen. Da ſie nicht überführt werden konnten, ſagte

der Richter ſchließlich in gleichgültigem Tone: „Na, ihr ſeid es alſo
nicht geweſen. Nun kann jeder ſein Gewehr nehmen und wieder
heimgehen.“ Die Wirkung war verblüffend. In unbedachter Freude
über d glücklichen Ausgang griff ein e der Wilderer nach
ſeiner Flinte, um ſich damit zu entfernen. Nicht minder ſchnell war
aber auch der Staatsanwalt bei der Hand, um jetzt die Anklage mit
größerem Erfolg ins Werk zu ſetzen.

Ein Eiſenbahndamm im Wattenmeer,
Flensburg, 10. Okt. Ein wichtiger Abſchnitt eines techniſch

hochintereſſanten Bauwerks der Reichsbahnverwalung, das im Winter
wie im Sommer gleichbedeutend ſein wird, iſt am 9 Hktober dem Be
trieb übergeben worden. Es handelt ſich um die Teilſtrecke Niebüll-
Klaurbüll, einen Teil der durch das Waktenmeer im Bau befindlichen
Eiſenbahnverbindung nach der Jnſel Sylt.

Hochwaſſer im Schwarzwald. Jnſolge des andauernden Regenrn Scwar aldes Hochwaſſer,
en die Kinzig. Die Kartoffelernte erleidet dadurch eine ſchwere

hädigung.
Zwei Millionen Mark unterſchlagen. Nach großen Unter

ſchlagungen von rund zwei Millionen Mark wurde der Direktor
Matkern der Kemptener Leiter der Münchener Aktiengeſellſchaft
Barbarino und Kilk in Kempfen, verhaftet. Die Unterſchlagungen be
ging der Verhaftete, obwohl er in beſten Verhältniſſen lebte

E Gebirgsunglück im Allgän. Bei t n e der Gebirgs
truppen von Kempten und Lindau ereignete ſich ein ſchweres Unglück
Zwei Soldaten ſtürzten mit ihren Maultieren in eine gut Dex
eine von ihnen, der in Schlierſee beheimatet iſt, wurde getötet und
in ſeine Heimat übergeführt

Gefängnis für Milchpanſcher. Empfindliche Strafen dar
die Strafkammer zu Elberfeld über zwei Milchpanſcher, den Molkerei
beſitzer Wilhelm Hennies und den Myolkereigehilfen Joſeph Ettner
gus Meinerzhagen. Das Urteil gegen Hennies lautete auf ſechs
Monate Gefängnis und 15900 Geldſtrafe, gegen Ettner auf einen
Monat Gefängnis und 15000 Geldſtrafe. Außerdem wurde auf
Veröffentlichung des Urteils erkannt

Deutſches Kriegerdenkmal in Buenos Aires. Auf dem deutſchen
Friedhof in Buenos Aixes fand in r von mehr als 38000
Perſonen die Einweihung eines Denkmals für die im Kriege ge
fallenen Deutſchen gus Argentinien ſtatt.

Der älteſte Mann. Der berühmte älteſte Mann Deutſchlands,
wenigſtens aber Schleſiens, iſt im Kreiſe Rybnik in dem Oxte Kiella
wieder einmal entdeckt worden. Dort hat nämlich am Oktober der
Landwirt Valentin Paluſchke ſeinen 117. Geburtstag gefeiert. Natür
lich hatte er ſeine ſämtlichen Kinder, Enkel, Urenkel und Uruxenkel
um ſich verſammelt, insgeſamt 215 Perſonen. ne Aye

Was iſt logiſch? Logiſch iſt es, wenn ein Student eine Kneip
kur durchmacht wenn ein unſchuldsvoller Engel aus den Wolken
fällt wenn eine Schulreiterin ſich über alles hinwegſetzt wenn
man ſich aus Frauſtadt ſeine Braut holt wenn der Friſeur ſeine
Neuigkeiten bei den Haaren herbeizieht wenn ein Schweinehändler
mit ſeinen Geſchäften nicht ins Reine kommen kann wenn ein
Flötenſpieler während der Henkersmahlzeit auf dem letzten Loche
pfeift, und ein Jüngling lieber in den ſauren Apfel als in das Gras
beißen will. Unlogiſch aber iſt es, wenn ein Müller uns an
ſchwärzen und ein Schornſteinfeger uns etwas weiß machen will
wenn ein Bierpantſcher uns reinen Wein einſchenkt wenn der
Hungerkünſtler ſich an einer Wurſt nicht ſatt ſehen kann wenn der
Seidenſpinner bei ſeinem Geſchäfte keine Seide ſpinnt un d ein
Muſiker ſich über ſein eintöniges Leben beſchwert.

Das ſtärkſte Gift. Es gibt Gifte, die bereits in ſo geringen
Doſen wirken, daß ihre unendliche Kleinheit ebenſo ſchwer n ine
iſt, wie die ungeheure Größe der entronomiſchen Zahlen. So gläuft
ſich nach Angabe der Umſchau die geringe Jodmenge der Schilddrüſe,
von der eine große Anzahl der normalen Funktivhen des Menſchen
abhängen, auf wenige Milligramm. Auch die Vitamine wirken in
ang kleinen Doſen. Schlangengift tötet in einer Menge von wenigenMille bereits einen Menſchen. Ahnliches gilt vom Dithterie

gift. Aber auch das Schlangengift iſt nicht das ſtärkſte Gjft, wie man
ange Zeit glaubte. Es wird nöch weit übertroffen durch das Gift des

Bazillus botulinus, der die ſo überaus gefährlichen Fleiſch und Kon
ſervenvergiftungen hervorruft. Die tödliche Doſis dieſes Giftes für
eine Maus iſt mit 0,0000003 Kubikzentimeter berechnet worden. Dur
die Säure des Magenſaftes wird die Doſis auf die minimale
9,008 mit 10 Puſllen davor geſteigert. Beim Menſchen iſt die übliche
Menge des Giftes einige tatſendmal größer als bei der Maus ger
ſie ſtellt auch noch eine unendlich et Zahl dar. Von dem Gift des
Bazillus botulinus würde ein Teelöffel genügen, um ein ganzes Vol
zu vergiften.

Leitung Franz Rößn er.Verantwortlich: Hr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen
Und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ve
miſchtes und Sport; Franz Goin a e z den Anzeigen und Reklameſe

ſämtlich u Merſe eBerli Vertretung Walter Am s Berlin Wilmersdert Laubacher Sirn rig d Verlag der Kirmg Th. Raßnert in Merfehnrg.
Die heutige Rummer um ſah 6 Senen
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Familie Wolf.

Dankſagung.Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

beim Hinſcheiden unſeres teuren Entſchlafenen

Fraas Sonneſagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Wilhelmine Ronneburg geb. Warnecke.

Runſtedt, den 11. Oktober 1922.

e e den 11. 1922.
ßolizeiann

7 bis 8 Herren ſuchen
Priy. Mittagstiſch
nach 5 Uhr nachmittags
Werte Angeb. mit Preis u.

1094 an die Exped. d. Bl

ſucht p. ſofort o. 1. Nov.

I 2 möblierte Zimmer
mit Kochgeleg. Wäſche, evt.
Betten werden geſtellt. Ang.

Hinterbliebenen:

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſeres teuren Enk
ſchlafenen dankt herzlich im Namen aller

Frau Emilie Wächter.
Raundorf, Oktober 1922.

in Burg.
Aufftiegsmöglichkeiten

Polizeiſchule in Burg (Gehaltsgrüppe 2)

unter 1080 an d. Exp. d. Bl.
Junges anſtändiges Ehe

n öbl ſofort
bl. Zimmerm. m eit. Monat

lich 400——500 Mk. Betten
J. Wäſche w. geſtellt. g.
unt. 1074 a. d. Exp. d. Bl.

Jg. beſſeres Ehepaar ſucht e
2 möbl. Zimmer mögl. mit
Koch He legenheit.
wird geſtellt. Angeb. unter
1095 an die Exped. d. Bl.
Herr ſucht 1 vder 2
möblierte Zimmer
an vie t unter 1097

di d. Bl n

zur Ruhe gaben.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen
wir unſeren herzlichen Dank.
Paſtor Günther für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie denen, die ihm das letzte Geleit

Dank auch Herrn

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau W. Hauptmann
nebſt Kindern.

Kriegsdorf, den 11. Oktober 1922.

(Gehaltsgruppe 4)

meiſtern vorbehalten).

gegengenommen.
längliche Anſtellung vorhanden.

Für

ärter ge ucht!

Für junge, kräftige Leute bietet ſich Lebensberuf
in der republikaniſchen Schutzpolizei.

Bedingungen Mindeſtgröße 1,68 m, vollendetes 20. Lebensjahr (jedoch
unter 22 Jahren), unverheiratet, Polizeidienſtfähigkeit, 12 jährige
Her rns, Zeugnis der voberſten Klaſſe einer Volks oder
Gemeindeſchule.

Anfangsgebührufſſſe: 95 ſo der Gehaltsgruppe 2 zuzüglich der üblichen
Teuerungszuſchläge uſw., zahlbar nach Einberufüng zur Polizeiſchule

olizei Unterwachtmeiſter nach 6 Monaten und Bewährung auf der

Polizei Wachtmeiſter nach vierjähriger Geſamtdienſtzeit (Gehaltsgruppe 8);
Polizei Oberwachtmeiſter nach Beſtehen einer Jachprüfung in Burg
Polizei Hauptwachtmeiſter bei beſonderer Eignung h 5)
Polizei Offizier Anwärter nach Beſtehen einer Fachprüfung in

(509 aller freien Polizei Leutnantsſtellen ſind den PolizeiOberwacht

Meldungen von Bewerbern werden bei den ſtaatlichen Polizeiverwaltungen
und bei den Kommandos der Schutzpolizei perſönlich oder ſchriftlich ent

Berſorgungsberechtigung und Ausſicht auf lebens

den bereits begonnenen Kurſus werden ausnahmsweiſe

Eiche

Meldungen bis zum 20. Oktober 1922 angenommen.

am 1. An 1923.

Ip Pegtadratdoneraume

„Dum Palmhaum

Obere Burgſtr. 7, welche
ſich auch als Büroräume
eignen, ſin d ſofort zu
vermieten. Zu erfragen

rn Winzer,Gotthardtſtraße 38.
0

J preiswert zum Verkauf.
Zlegenhorn,III

Von Freitag,
43, d. M. ab

C

eine friſche Auswahl
S der allerbeſten und

ſchwerſten, jungen
oſtfrieſiſchen

Schafstacit,
Telephon Nr. 32.

Der nächſte Kurſus beginnt erſt

den
Zu jeder dahreszeit wir os bei

ung und Alt gern gesehen, wenn
als erfrischende

e Hhachspelise

Suche Hans
welches ſich als Geſchäfts

haus eignet, zu kaufen.
Gefl. Ang. mit Preis unter
1077 an die Exped. d. Bl.

Gr
in der Nähe der Stadt für
ſofort oder ſpäter zu pachten
oder kaufen geſucht, eventl.
guch Teilung aängenehm, geg. S

guten Pachtpreis. Angeb.
unt. 1020 an die n Bl.

Altgold

o o ee rn
Winter

auf Papier und Halbkarton hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner, 5
Merſeburg.

3

Kl. Ritterſtr.

See e

auf gen Tisch W
kommt. Mit frischen
gekochten oder v
Früchten, mit Rhabacber oder
mit Fruchtsaft angerichtet, ist

oft als möglich vorgesetzt werden.

und l (tſilher

9 kauft 9i
1 Zughund,

kaufen geſucht.9 Sarmhelg z Fiſcherſtr. 17,

der wach
ſam iſt, zu

Schlachthof.T gut a. Kotſer
zu kaufen geſucht. Angeb.
unt. 1099 an die Exp. d. Bl.

Ein größerer Handwagen
und ein Zughund

zu kaufen geſucht
Obere Breite Straße 14.

Mehrere 2 rädrigeHandrarren
üröberes Futterschweine geſucht.

unter 1092 an d. Exp. d. Bl.
Angeb

zu kaufen geſucht.
Mttelgeuteche anetriewerze,

Weißenfelſer Straße 18.

1 Paar ſaſt neue kalblederne

Langſtiefel
(Gr. 42) preiswert n ver
kaufen Karlſtraße 7, part.Hand wagen

gebraucht, zu kaufen geſucht.
Ang. u. 1093 a. d. Exp. d. Bl.

2 junge Hühner,
1 Puppenwagen

zu kaufen geſucht. Ang. mit
u. 1091 a. d. Exp. d. Bl.

Wand-
Gas Badeoſen!

Prof. Junkers,
ganz aus Kupfer, innen ver
zinnt, preiswert abzugeben.

Garl Höſer, Markt

Gohrauchte Mönmecnine

zu verkaufen Grüne Str. 2.

paketen mit der Schutzmatke

bcter's Helton
A. E. G.

MignonSchreihmaſch.,
faſt neu, noch in erſter

von der Fabrik, preiswert
zu verkaufen.
1098 an die Exp. d

in den Hangdeh

Hand

dies zugleich eine nahrhafte und gesunde Spelse-
Der hesondere Zusatz von knochenbildenden
Salzen in Dr. Oetker's Puddingpuiver macht
diese zu einem hervorragenden Nahrmitte! ar
heranwachsende Kinder, und sollte diesen s0

Or. Oetker 8 Pucdingpuſrer

Kommen niemals lose, sondern nur in Original

Telchers Möhelhaus Halle a. S.

Foxterrier
(1 Jahr) verkauft

Büchner, Freienfelde.

unters Gr. Stelnstr. 82,
empfiehlt billige Schlafzimmer mit echt.
Marmor und Spiegel, Herren und Speiſe
zimmer, komplette Küchen, Plüſchſofas,
Chaiſelongues, Schreibtiſche, Schränke,

Geldſchränke,
I Kaſſetten, Mnene ſof.

Preisl. umſ. H.
Slslnbagh uhinausen erh.

Vertikos uſw.
Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert.

Zahle fürauter vonliefb
F.

Damen n. Kinder
leider ſowie Mäntel
werden auch außer dem Hauſe
angefertigt 08.ßrolte Str. I. I

ausgekämmtes Damenhaar

ſchnell. wenn man den
verſchwinden weiſt ſehr

ucker's PatentWMediztugl Seife abends eintrocknen Iä t
Schetum erſt morgens abwaſchen
und mit
ſtreichen. Groß
von Tauſenden
alen Apotheken, Droögerien, Parfümerie u. Friſeurgeſchöft, erhält.

rn Creme nach
irküng,ſang W

Pickel. SSeſen Flechten S

(ohne grau) hohe Tagespreiſe. Kg 690--800 Mark.
J Dunkle Farben bedeutend höher. Du

e in et n gebr.,S Kiſten,
verſchiedene Größen

ſof. zu verkaufen Sand 16.

im großen Saal.

Nr. 239.

Heues Schütrennaus.
Jeden Freitag 8 Uhr

Bedet- ſohn t Ball
Herm. Eilenberger.

1000 Wunder

Einen

Konlr Bunten

die BlanckeWerke.
I

SARBA
Europas grösste Schau Die Schau der

300 Tiere 300 Künstler in
jeder Vorstellg. Standorte: Dresden
Berlin Frankfurt. Persönl. Leitg
Hans Stosch-Sarrasani.

öwen- Kamele- Zebras Nilpferde
tiers Büftel. Europas grösster

Cireusmarstall. Tscherkessen Ko-
sacken Japaner Mexikaner.

Fliegende Menschen“ Reitkünstl.
allet Europas beste Dresseure u.

Dompteure 40 Zeltanlagen, 6000
Personen fassend. Autokolonnen.
120 Wohn-, Menagerie-, Transport-Wagen. Künstleriseh, en ehleh,

sportl. Wert beböralicherseits anerkannt

WEISSEHFELS
17. 22. Oktober
Keine Gastspiele in Naumburg u Derseburg.

Saub. fleißiges ehrliches
Hienſtmädchen

bei guter Bezahlung nach S
Röſſen ſofort gefucht. Näh.
in der Exped. d. Bl.

ſtellt ſofort ein.

Rrätnig, ſungeren

Lnn
O Bohlen

S

Sefeſöaſ-

Elefanten

e
Geſellſchafts haus

WCrrnmmnrrnrrrngnnnn

Wglich Konzert
der Kapelle Putler.

I m ſNwnrngwwrrrwſrnnnm

Abend

Kleinbunſthähne

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
Oktober Programm.
ESrſtkl. Kabarettkünſtl.

Jeden 4. Tag

für die Zeit

für hieſiges Werk geO ſucht.

der

Exped. d. Bl.

Ah

Als 33
Nachtwüchter!

F 9 morgens wird ein

9

W

von
abends 11 bis 5 Uhr

Bewerbungs S
Schreiben m. Angabe

Lohnforderung
unter 1096 an die

J suverl. ält. Mann

Die Walküre

Hofmannsthal.

Nedbal.

Peer
Muſik von G

Moxgenfeier.

Redbal.
Montag, 16. Ok

Jedermann

ſalh, T
Stadttheater

n Mittwoch, 11. Okt., 7 Uhr:p. Wagner.

Dyrers s 12. Okt.,Uhr: Jedermanne von

Freitag, 18. Okt., 7 Uhr:Polenblut. Operette von

Sonnabend, 14. Okt. 7 Uhr:
Gynt von Sbſen.

rieg.
Sonntag, 15. Okt., 119, Uhr

Gerhart Hauptmann

Sonntag, 15. Okt. 7 Uhr:Polenblut. Opereite von

t., 7 Uhr:
von Hof

3 Lehrlinge für SchweißereSgiſern, Hreherei n. Schmiede

ſofort geſucht.
H. Andermahr, Weißenfelſer Straße 6.

Anſiedlg. rAnſiedlg. Gef. Lager
Atzendorf
Balditz
Bedra
Benkendorf
Benndorf

Beuchlitz
Biſchdorf

Blöſien
Bothfeld

Braunsdorf
Bündorf
Burgſtaden
Caja
Corbetha (Sand)

Cröllwitz
Crumpa
Cracau
DaspigHehng a. Berge

Dölkau
Dörſtewitz

Dürrenberg
Eisdorf
Eptingen
Fährendorf
Frankleben
GaswerkBaracke
Geiſelröhlitz
Geuſa
Göhlitzſch

Sotendienſt verbreiteten

Göhren b. Zöſchen
Goftau
Gräfendorf b. Neu

mark
Groß Göhren
Groß Görſchen
GroßGräfendorf
Groß Kayna
Groß Oſtrau
Günthersdorf
Hohenweiden

Holleben
Horburg
Kämeritz
Keuſchberg

(Vebenausgabe: „Schafſtädter Zeitung“)

KleinGöhren Leuna DorfKlein Görſchen Leuna Werk e
KleinGräfendorf Löpitz NeuBiendorf
KleinKayna Löſſen Neukirchen
KleinLauchſtedt Lützen NeumarkLand
e nörbisdor Neu RöſſenKonaen t Merſeburg (Dorß)
Kötzſchen Meuſchau N. Beuna (Kolonie)
Kößſchlitz Michlitz Nieder Kriegſtedt
Kriegsdorf Milzau NiederClobicauKriegſtedt Möckerling Niederwünſch
Lauchſtedt Möritzſch Ober Beung
Lennewitz Mücheln Ober-KriegſtedtKirchJFährendorf
Außerdem in vielen hunderten Orten durch die Poſtbriefträger.

ſo inſerieren Sie in dem in dieſen Hriſchaften durch eigenen

e „Merſeburger Korreſpondent“!

Ockendorf
Oſtrau
OberClobicau
Oberwünſch

Pörſten
Pretzſch
PorbitzPoppitz
Rahna
Raſchwitz
Raitmannsdorf
Reipiſch
Rippach
Röcken
Rockendorf
Röſſen Dorf

Runſtädt

Schadendorf

Schafſtädt
Schkopau
Schladebach
Schotterey
Schortau
SchweßwitzSiedla. en erpiet
Siedlung Freien elde
Starſiedel
Söſſen
Spergau
Strößen

Tragarth
Trebnitz

Unter Kriegſtedt

Wallendorf
Wegwitz
Wernsdorf
Zſcherneddel
Zöſchen
Zöbigker
Zſcherben

Zitzau
Zweimen
Z3ſchöchergen

Zützſchdorf
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er politi he
Außenpolitik an Steglitzer R

s Gymnaſiaſten
echter und unechter Koſſer.

Eine ſchwere Belaſtung Lilleſſens und der Hrganiſation C.

Ein junger Herr tritt auf. Jn dem Alter, wo ein Jüngling
unter Aufſicht ber beiderſeitigen Mütter ſeinen rechten Arm an die
Srſettſtangen eines Backfiſches legt und verſucht, mit dieſem nach einer
Klaviermuſik kreiſende Bewegungen zu machen, worauf ſich daun beide
ihre Hitze in Weingelee abkühlen. Aus der Tanzſtunde reißt ſich ſtols
der Knabe und ſtürzt wild in die Politik hinaus. Als Friedrich der
Große an einmal vergegenwärtigte, was alles jemals auf Deutſch
ab Seſchig einen Einfluß haben könne, machte er ſofort ſein
Teſtament. Dieſes Teſtament aber geriet wiederum in die Hände
von Babys, und ein ſolches will es heute dem Staatsgerichtshof vor
kegen, um darzutun, daß Rathenau auf Befehl des großen Königs
ermordet worden ſei, alſo mit vollem Recht

Der Zeuge Stuben rauch iſt Unkerprimaner am Steglißzer
Seslgymnaſium und von Anfang an Gegner der Erfüllungspolitik.
Jchtgehn Jahre alt, wirkt er ſeit drei Jahren mit im „Bund der
Arfrechten und ſteht auch ſo da. Der Vater iſt General, und ſo
heißt der Sohn natürlich Heinz. Auf die verwunderte Frage eines
Beiſitzers, wie denn ein 15 jähriger Stift/ bereits eingeſchriebenes
Mitglied eines Vereins ſein önne, antwortet der jederzeit liebens-
würdige Verteidiger Dr. Bloch, daß in nationalen Klubs die Eltern
hee Babs als Mitglieder mitzunehmen pflegen. Wenn alſo eine
gufrechte Ortsgruppe B. 22 Mitglieder zählt, ſo kann man ſich ein
Bils machen wieviel Milchflaſchen während der Sitzungen gewärmt
werden mögen, damit den Beratenden nicht die Kraft ausgeht, „den
alten deutſchen Geiſt hochzuhalten“.

Heing Stubenrauch ſteht zu ſeiner Meinung. Er haßt die Juden,
und da Rathenau ein Jude iſt, muß er vernichtet werden. Er iſt ſo
empört, daß er den Kerl ſofort erſchießen würde. Wenn er nur einen
Revolver hätte!
e Doch eben wo Revolver fehlen, ſtellt die Organiſation C zur rechten
Zeit ſich ein. Hier ihre Ziele, die einer kundgibt, der heiße Tränen
weinen möchte, daß man ihn noch für zu jung zum Mittun erachtet:

„Die Organiſagtion S hat den Zweck ſolche Regierungsmitglieder
zu beſeitigen, die ſich ihres Amtes unwürdig erweiſen. Zwei Jahre

bewährt haben, wenn man zu einer großen nationalen
Se ſt werden will. Sie verſorgt ihre Leute mit Gels und
falſ Päſſen. Sie ſordert unbedingten Gehorſam und ſtändiges
Zurverfügnugſtehen.“ e

Aus München kommen zwei Abgeſandte der Organiſation C,
die den Siebzehnjährigen prüfen, ihn aber trotz ſeines inſtändigen
Flehens, ihm doch zur Ausführung ſeiner Abſichten behilflich zu ſein,
Rur zu vorläufig einer Keineren Sache für geeignet halten. „Das
werde ich mir aber ſehr überlegen!“ ſtampft der Kleine, der gern ein
großer Verbrecher ſein möchte.

Obgleich es ihm alſo verſagt blieb, hierfür den Befähigungs
nachweis zu erbringen, behält man ihn doch auf dem Steglitzer Real
gyhmnafium. Wir wären beinahe einmal geſchaßt worden, weil wir
Anſerem Lehrer, die Bombe genannt, mittels einer Papierkugel einen
Schrecken eingejagt hatten. Den Heinz Stubenrauch behalten Rektor
und Lehrer des Realgymnaſiums nicht nur, weil er inbezug auf
politiſche Verrücktheit ein wahres Wunderkind iſt, ſondern vor allem
auch, weil er beinahe den befähigteſten deutſchen Miniſter ermordet
hätte, wenn er nur gekonnt hätte!

Mit beſonderer Spannung ſieht man der
Vernehmung des Anterprimaners Heinz ötubenrauch

hoch
9
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de Zuſtund
ge: Jch blieb

mich eingeſtellt iſt.
Der Präſident fragt Günther ſodann, ob er wirklich zu

Stubenrauch die Angaben über die Organiſation. O gemacht hat.
Günther ſtreitet das meiſte ab, im übrigen kügt er ſich heraus Stu-ben rauch wirft dem Günther halb verächtliche, halb mibleidige

Blicke zu.
Die erſten 6puren.

ann wird der Kriminalkommiſſar Seinemeher aus Berlin
t über das erſte Verhör Schütts und Dieſtels ausſagt.

t falſche Angaben über das Mördeérauto gemacht. Der Zeuge
noch keine Ahnung, daß das Mordauto in der Garage

Sanw. Dr. Goldſtücker ſtellt feſt, daß Schütt im Polizei
angegeben hat, daß das Mördevaltlo bei ihm unterſtand!

ſant iſt, aus den Ausſagen des Zeugen zu erfahren daß nach
hat die Anzeigen vom Publikum förmlich herangerollt wurden

wurden nach Buchſtaben geordnet, da die Polizei ſonſt
kommen wäve.

e e e

Adreſſe mit. Jch ging aus Neugier hin, um ihn

Sodann wird der Zeuge Liſſchke vernommen, der Werkmeiſter
bei Schütt und Dieſtel war Die beiden hätten ſich nie um Politik
gehümmert. Zur Mordſache ſelbſt ſagt der Zeuge aus: Techow hat nicht
geſagt, daß die Reparatur am Sonnabend fertig ſein müſſe. Er hat
alſo nicht beſonders gedrängt. a

Frau Hedwig Bürkel geb. Stern, wohnt im zweiten Stock des
Schültſchen Hauſes. Schütt hat zu der Zeugin geäußert, daß ein Auto
n Zwei Erhardtleuten, die von der Entente geſandt würden, erwartet

die. t

J Sprachen Sie mit Dieſtel über den Mord?
eugin Ja, er verurteilte den Mord. Den Mord anzuzeigen

hatte er Angſt, da er die Rache der Täter fürchtete. Er ſagte zu mir
ſogar: „Ach Sie dürfen nichts ſagen, ſonſt werden wir beide binnen
24 Stunden erſchoſſen!“

Sodann wird der
Zeuge Erich Bade

vernommen, der Gauleiter des Deutſchvölkiſchen Schutz und Drutzbundes
in Schwerin war. Der Zeitge wird zunächſt nicht vereidigt. Bade iſt
Leutnant der Reſerve und 27 Jahre alt. Seit Herbſt 1919 betätigt ſich
Bade ſtark politiſch. Jm ganzen gehörte er etwa ſechs „nationalen“
See an, darunter der Orgeſch und dem Nationalverband deutſcher

fiziere.
rä ſ. Hat Kern bei Jhnen einen Koffer ſtehen laſſen?
euge: Jawohl. Er ſagte nicht bis wann und warum er den

Koffer bei mir hieß.
Präſ. Wie lange ſtand der Koffer be JhnenZeuge: Am Sonnabend vermißte ich ihn. Montag fragte ich Jlſe

mann nach dem Verbleib des Koffers; er ſagte „Jch habe ihn weg
geſtellt „er iſt weggeſtellt“ oder „er iſt abgeholt Ich fragte nicht
weiter, da ich dachte, daß der HKofſer bei Jlſemann in guten Händen
war. Warum er den Koffer hätte, habe ich JIlſemann nicht ſagt

ä ſ. Was ſagte Jlſemann über die Maſchinenpiſtole
Zeuge Wir hätten geleſen, daß er die Maſchinenpiſtole geliehen

en Auf den Verdacht daß Jlſemann Mittäter war, kam ich gar nicht
eshalb ſtellte ich keine näheren Fragen

Der Zeuge Bade kann nicht beſtimmt erklären, daß dies der Koffer
der Mörder war. Auch der Inhalt ſcheint nach den Ausſagen des
Zeugen nicht mit dem des Kernſchen Koffers übereinzuſtimmen. Der
Koffer enthält vor allem Wäſche und Kleider

Es kommt ſodann zu einem ſenſationellen Zwiſchenfall.
Rechtsanw. Dr. Grewing gibt jetzt die Möglichkeit zu daß auch der
en Kern und Fiſcher gehörte, nur war er nicht bei Bade ein
geſvelhr. d

Der Angekl. JUſe mann keilt mit, daß er den Koffer im eigenen
Intereſſe beiſeide ſchaffen wollte, damit er nicht mit dem Verbrechen in
Zuſammenhang gebracht würde.

Präſ. Iſt es richtig, daß Sie durch Dritte veranlaßt haben, daß
der Koffer durch Jhren Verteidiger jetzt abgegeben wird

Jlſemann: JawohlPräſ. Dann haben Sie den Koffer auch aus der Wohnung
Bades geholt.

Jlſemann: Nicht direkt
Präſ. Wußten Sie bereits am Sonntag, wer Rathenau er

mordet hat?
Jlſfemann: Darüber verweigere ich die Auskunft.
Präſ; Sie ahnten aber doch, wer die Täter waren?
Jlſemann: Jawohl.
Präſ. Wer hat Sie veranlaßt, den Koffer aus der Wohnung

Bades zu entfernen
Jlſemann: Darüber kann ich nichts ſagen.

Ein peinlicher Zeuge!
Nunmehr wird der Gärtner Theodor Brüdigam aus Janau

Uber den Angellagten Tilleſen vernommen.
Präſ.: Sie ſind wohl viel in der Politik tätig
Zeuge: Eigentlich nicht
Präſ. In welcher Abſicht hamen Sie zu Täülleſſen
Zeuge Jn gar keiner Ein Behannber teilte mir Tilleſſens

kennen zu lernen, da
t e oft in der Zeitung ſtand. Einer Partei gehörte ich damals
nicht an.Präſ. Haben Sie geſagt, Rathenau, müßte beſeitigt werden?

e n drehte ſich Ihr Geſpräch mit Titleſſene
r ä ſ. Um was dreh h h präch mit Tilleſſen?

Zeuge: Wir ſprachen über die deutſch-völliſche Bewegung
Präſ.: Gehörten Sie früher einer Partei an
Zeuge: Der U. S. P.

t e Gaben Sie ſich zu Tilleſſen als Gegner der Juden zu er
ennen

denn ich bin imm

ging er zum Schreibtiſch holte das Bild ſeines Bruders und ſagte
Dies iſt mein Brüderchen, das hat das erſte Schwerin
ger irrt Ich antwortete nichts darauf. Sonſt ſagte Tilleſſen nichs
über die O. C. Er machte mir das Angebot, für ine Organiſation
ätig zu ſein. Ich nahm das Angebot an und erhielt Geld Dilleſſen
ſagte, es wäre für ihn wichtig, zu erfahren, was in den Linksparteien

vorging. Jch ſollte monatlich 5000 erhalten.
Die Mordplüne der Organſation P.

Präſ. Sie ſollten gleich nach München fahren. Erhjelten
Sie GeldZeuge: Ja, 2000 Tilleſen ſagte, wenn ich nach München
käme, würde weiter für mich geſorgt werden. Ich fuhr zuſammen mit
meiner Frau und einem Herrn, den mir Tilleſſen vorſtellte. Der
Herr ſtieg in Würzburg aus und übergab mir zwei Koffer. Jn
München trafen wir uns wieder. Wir gingen in die Wohnung des
Kapitänlentnauts Hoffmann. Dieſer ſagte, er könne offen mit mir
reden, denn da ich ja mit Tilleſſen geſprochen hätte, müßte ich wiſſen,
um was es ſich handelte. Rathenan, Scheidemann und
Helmuth von Gerlach ſollten ermordetwerden, damit
die Arbeiterſchaft provoziert werde. Jn den Wirren des General
ſtreiks ſollte dann die Militärdiktatur errichtet werden. Meine
n ſei es, als Spitzel Material von den Linksparteien zu

orgen. ePräſ. Gaben Sie ſich den Anſchein, als ob Sie auf dieſe Pläne

eingehen wollten oZeuge: Jch hörte zu. Die Leute hatten volles Vertrauen zu mir.Präſ. Dann fuhren Sie nach Frankfurt zurück. Was ge

ſchah vort? o nZeuge Jch ging zur Redaktion der Frankfurter Volksſtimme und
fragte, was jetzt zu kun ſei. Die Redakteure ſchlugen mir vor, dem
Polizeipräſidinm Mitteilung zu machen, was ich auch reſtlos tat.

Polizeipräſtsent Erler ſagte zu mir: Ich kann da vorlänfig nichts
tun. Verſuchen Sie mehr zu erfahren.“ In dieſent Augenblick fing
meine Spitzelrolle an. Jch hatte durch den Frankfurter Polizei
präſidenten volle moraliſche Dedung.

Eine Woche vor dem Scheidemannakttentat war ich bei Tilleſſen.
Plaas gab mir den Auftrag nach Berlin zu fahren. Ein unbekannter
Herr begleitete mich. In Berlin erhielt ich den Auftrag, nach Kaſſel
zu fahren. Jch hatte den Eindruck, als ob dort etwas haſſteren würde.
Wein Begleiter fragte mich unterwegs ſchon immer nach Scheidemann
Als wir in Kaſſel ankamen, machte ſich mich von meinem Begleiter los.

Rechtsanw. Dr. Sa c bittet um eine kleine Pauſe, da der Angekl.
Warnecke von ſtarkem Hexrzklopfen befallen iſt.

Nach Ablauf der Pauſe erklärt Verteidiger Dr. Sack. „Jch war
dabei, als Warnecke jetzt herausgeführt wurde. Er iſt auf der Treppe
Zzuſammengebrochen und hat Herzbeſchwerden und Atemnot. Zur
gleichen Zeit hat ſich eine eigenartige Erſcheinung an ſeinem linken
Arm gezeigt. Jch bitte deshalb, die Sitzung abzubrechen um nicht
die ganze Prozeßhandlung zu gefährden:“

Rechtsanwalt Dr. Bloch: Jch bitte die Erklärung abgeben zu
dürfen daß mein Klient, der Angeklagte Tilleſſen, beſonderen Wert
darauf legt, dem Zeugen Brüdigam alsbald gegenübergeſtellt zu
werden, um ihm ſagen zu können, daß ſeine Ausſagen von A bis 3

erlogen ſind. dPräſ. Dr. Hagen s Dieſe Erklärung iſt nicht zur Verhandlung
gegeben und nur für die Preſſe beſtimmt.

Hierauf meldet ſich Heuge Brüdigam, der gleichfalls der
Preſſe etwas mitzuteilen hat Der Präſident läßt dies zu und
Brüdigam ſagt mit erhobener StimmeMeine Ansſagen, die ich hente gemacht habe, ſind bis jetzt die
volle Wahrheit und enthalten noch nicht einmal alles was mir
Tilleſſen geſagt hat.“

Der Präſident ſchließt hierauf die Sitzung und vertagt ſie auf
Mittwoch 9 Uhr.

Ein ehemaliger Bundesſürſt
über Heufſchlands Lage.

Beim Großherzog von Heſſen.

Eine Unterredung.
Ein Mitarbeiter der Weſerzeitung“, der zur

Tagung der Kahſerling- Geſellſchaft in Darmſtadt
war hatte dort Gelegenheit, den Großherzog von
Heſſen zu ſprechen. Er berichtet darüber

Der Großherzog intereſſierte ſich ſehr intereſſtert nach Mainz
und meinte, daß die Franzoſen wohl im eigenen Intereſſe die Be

ſehung vald aufgeben würden. Neue Gewalttaten halte er für un
wahrſcheinlich. Er perſönlich habe eigentlich keine Gelegenheit gehabt,
über die Franzoſen zu klagen Der General Degoutte, der das
Mainzer Schloß bewohne, betrachte deſſen Jnventar ſeinem hiſtoriſchen

Wert entſprechend und reſpektiere alle Eigentumsrechte auf das zuvor
fommendſte. Er habe wiederholt verſichert, es ſei ihm alles daran
gelegen, dem Großherzog eines Tages ſein Eigentum in beſter Ver
faſſung zurückzuerſtatten. „So reſpektieren die Franzoſen Eure
Königliche Hoheit noch als Großherzog Das iſt auch richtig ſo,

er noch der Großherzog, wie der Kaiſer immer noch
e

S e s

Auf Koltenhauſen,
OHriginal- Roman von E. Krickeberg.

46. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
„Was malſt du jetzt?“ fragte Gundula.

hts beſonderes! Jch habe eine große Kompoſition vor,
i ich jetzt in Angriff nehmen: ein Feſt in Trianon zur Zeit

Sonnenkönigs. Die Grundſkizze iſt bereits fertig.
Er rückte eine Staffelei ins Licht. Die Kohleſkizze zeigte die flott

und htig hingeworfenen Umriſſe einer großen Anzahl von Per
ſonen in der überladenen Tracht des üppigen Louis XIV.-Zeitalters,
die zu einem Picknick im Freien verſammelt waren. Das Bild war
ſehr lebendig, die Gruppierung außerordentlich geſchickt, trotz der
Flüchtigkeit des Ganzen erkannte man, daß alles ſcharf und richtig
geſehen war. Der Baron beſaß ſicherlich ein nicht gewöhnliches
Zeichentalent. Auch ein zweites Bild, das das bewegte Leben und
Treiben auf den Pariſer Boulevards zum Gegenſtand hatte, zeigte
dieſelben zeichneriſchen Vorzüge, mit ſeinen Farben konnte ſich Eliſa

tht en nicht ſo ſehr beſfreunden. Sie hatten etwas Stumpfes,
Zerfließendes, hell in Hhell, die kraſſeſte Freilichtmalerei,

h ohne Leuchtkraft der Farben und ohne Tiefe. Dies Pariſer
Bild, das in gewiſſen Kreiſen ſicher Aufſehen und Berühmtheit er
langen würde, kam ihr ſo vberflächlich, leichtfertig und kokett vor
wie ſein Urheber. Die geputzten Frauen mit den ſtockdürren Gliedern

grigen heißen Augen, die an den kleinen Tiſchen vor den
Häuſern jetränke ſchlürften, es waren Koketten, und ihre Kavaliere
mit den ausgemergelten Geſichtern abſtoßende Typen aus der Lebe
welt Eine Kunſt für das Auge, nicht für die Seéele. Schade daß

Talent nicht würdigere Wege der Betätigung fand finden
konnte „was nicht in euch iſt, ihr werdet's nicht erjagen“. Er
war ein Bohemien und malte im Grunde ſich ſelber.

„Famos,“ lobte Gundula den neuen Entivurf, „aber leider wirſt
du es ja wieder nicht fertig machen. Es iſt trauxig, daß dir jede
Ausdauer fehlt. Sehen Sie nur, Fräulein Schmitter, überall Bilder,
die noch der letzten Vollendung harren iſt das nicht ein Jammer
bei ſo viel herrlicher Begabung

„Was willſt da, Komteſſel? Meine Kunſt braucht ja, Gott ſei
Dank, nit nach Brot zu gehen. Jch ſinge wie der Vogel ſingt, der
in den Zweigen wohnet. Ergo ich male überhaupt nit für das
verehrte Publikum, ſondern zu meiner eigenen Erbauung wie du
Puppentheater ſpielſt vhne Publikum.“

„Ach pfui, Steffi! Nenne das doch nicht zuſammen das klingt
ſo abſcheulich leichtfertig. Jch glaube, du weißt gar nicht, was für
eine herrliche Gabe dir Gott mit auf die Welt gegeben hat und ſollteſt
doch von ganzer Seele dankbar dafür ſein. Fräulein Schmitter hat

erſt kürzlich daran erinnert, daß der Adel Verpflichtungen auf
t nun, die Kunſt iſt der höchſte Adel, verpflichtet alſo erſt recht.

Jch kann mir nicht denken, daß man eine außergewöhnliche Gabe
erhalten hat, damit man ſie aus Eigenſucht, oder ſei nicht böſe

aus Mangel an Jleiß und Ausdauer ganz für ſich allein behält.“
„Es iſt ferſtaunlich, welche tiefſinnigen Betrachtungen Fräulein

Schmitter in der kurzen Zeit ihres Hierſeins bereits in dir entwickelt
hat! Bisher habe ich doch nit von dir gehört, daß dir die Kunſt
einen höheren Adel bedeutet als dein Reichsgrafentum.“

würde.

„Jch habe ſie noch nicht ausgepackt,“ ſagte er unhöflich ſchroff
Gundula zog leicht die Stirn zuſammen. „Dann können wir

alſo wieder gehen
Willſt du dir nit die Figurinen zum Puppenſpiel anſehen

Jch habe ſie vorhin fertig gemacht. n„Wenn du ſie gerade bei der Hand haſt.“
„Du ſcheinſt dir nit mehr viel daraus zu machen iſt das auch

Fräulein Schmitters Einfluß zuzuſchreiben
Fräulein Schmitter hat überhaupt noch nichts von unſeren

Spielen geſehen, glücklicherweiſe;, denn im Grunde iſt das Ganze
doch recht albern.“

„Oho! Dann gibt es ſehr viele Menſchen, die ſich an Albern
heiten ergößen. Jn München iſt ein weit und breit berühmtes
Puppentheater, und dein Standesgenoſſe Graf Pocei hat es nicht unter
ſeiner Würde gehalten, ſein Können in deſſen Dienſt zu ſtellen. Aus
dem Puppenſpiel iſt unſere Schauſpielkunſt entſtanden, meine liebe
Gundula.“

Gundula warf ein wenig ungeduldig den Kopf auf. „Das weiß
ich zufällig auch. Jch meine nakürlich nur, wie wir es treiben, iſt
es albern. Bunge Martel macht eine Karikatur daraus Es iſt
gang unterhaltend, ein bißchen zu ſpotten und manchmal geradezu
eine Erleichterung wenn man ſich auf dieſe Weiſe einen Groll vom
Herzen herunterſchaffen kann, der einem ſonſt das Blut völlig ver
giſten würde, aber Martel kreibt es gehäſſig das gefällt mir nicht
mehr. Aber nun kommen Sie, Fräulein Schmitter ſonſt gergten
wir wieder in „iefſinnige Betrachtungen“, die der Baron haßt.“

Sie warf ihm lachend eine Kußhand zu, darauf ſtiegen ſie auf der
anderen Seite des Turmes eine bequeme, mit ſchönen Läufern be
fegte Treppe hinab. Und nun war die Komteſſe plötzlich merkwürdig
ſtikl. Erſt als ſie in ihrer Wohnung angekommen war, ſagte ſie mit
einem Seufzer:

„Jch finde, Steffi hat ſich recht verändert! Er iſt gar nicht
mehr ſo harmlos vergnügt wie früher oder habe ich mich ver
ändert fügte ſie nachdenklich hinzu. „Sehen Sie, liebe Eliſabeth
als ich neulich mit Graf Uhlenſtrom bei Detlef zuſammentraf und
wir plauderten, mußte ich unwillkürlich auch an Steffi denken, und
daß der Verkehr mit ihm ſo gang anders iſt wie der mit dem Grafen
oder mit Detlef viel vergnüglicher und zwangloſer. Was die
beiden Herren ſagen, iſt alles gediegener, durchdacht, und man hat
Mühe, ihnen zu ſolgen, Steffi ſchwatzt oft körichtes Zeug, aber ſein
Weſen iſt ſo viel ſonniger und ſchmiegſamer und hat mich immer bis
ins Herz erwärmt. Jch würde es ſehr vermiſſen, wenn es gnders

Es iſt für mich immer ein Vergnügen geweſen, mit ihm
zu plaudern, keine Anſtrengung, wie ein Geſpräch mit den anderen.
Er würde mir vielleicht nicht immer genügen, aber ich ziehe ihn für
gewöhnlich den anderen vor. Jch glaube es iſt ſo ihn liebt man
und e achtet man. Sie freilich würden gewiß anders

urteilen. n eIch kenne den Herrn Grafen Uhlenſtrom nicht, und es ſteht mir
in keinem Fall zu in dieſer Angelegenheit ein Urteil zu fällen.

Aber in einer anderen Beziehung würde ich mir gern ein offenes
Wort erlauben, wenn Komteſſe gütigſt geſtakten.“

„Sprechen Sie frei heraus, Schmitterchen.“
IJch möchte Sie vitten, in Jhren Geſprächen mit dem Herrn

Baron ineiner möglichſt gar nicht zu erwähnen, Ich fürchte, der
Herr Baron könnte meinen r auf Komteſſe überſchätzen und
bei ſeiner großen Verehrung für Sie mein Verbleiben in Kolten
hauſen nicht gern ſehen.“

„Ach, Unſinn!“ wollte ſie erſt ſagen, aber nach einigem Nach
denken nickte ſie Beſtäligung. Sie Wnnen recht haben! Steffi iſt
eine leicht erregbare Natur und nicht frei von Eiferſucht. Jn jedem
Fall iſt es gut, vorſichtig zu ſein.

Eliſabeth begab ſich mit dem gewichtigen Brief an den Juſtizrat
auf den Weg nach der Poſtſtelle. Jhr Herz war ſchwer, und eine
große Ratloſigkeit plagte ſie. Der Brief laſtete wie ein Stein in
ihrer Taſche. Es war nicht daran zu zweifeln daß in wenigen Tagen
der Juſtizrat vorſprechen und dann ſofort das Teſtament aufgeſetzt
werden würde. Da dieſer Beſuch den Spähern aus dem weißen
Hauſe, zu denen nach Eliſabeths felſenfeſter Überzeugung die
gehörte, nicht zu verheimlichen und ſein Zweck leicht zu durchſchauen
ſein würde ſo war die Komteſſe damit völlig in die Hände ihrer
habgierigen Widerſacher gegeben, ſelbſt wenn ſie Steffi nichts davon

herichtete. Und wenn bisher der Gedanke, des mütterlichen Erbes
der Komleſſe noch nicht ſicher zu ſein, ihren Beſtrebungen zur Unter
grabung ihrer Geſundheit Zügel anzulegen vermocht hätte, ſo fiel in
Zukunft jeder Zwang weg, und man würde rückſichtslos dem armen
gefangenen Vogel die Schlinge um den Hals legen das Steffi
baronerk voran. Jhre Erlaucht würde allerdings zwar lieber ſehen,
daß das Erbe auch an ſie ſiele, damit die bevorzugte Tochter mit
bedacht werden konnke, aber man würde ſich nicht einigen Jn jedem
Fall war der Raub an deutſchem Gut doch ihrer Familie geſichert.

Eliſabeth drang das Blut ſiedendheiß zu Kopf, wenn ſie daran
dachte. Was um des Himmels willen konnte ſie tun, dies zu ver
hindern? Und es mußte ſofort geſchehen, denn nachdem das Teſta
ment abgefaßt war, konnte ſie verſichert ſein, auf dieſe oder jene
Weiſe aus der Nähe der Komteſſe entfernt zu werden.

Jn ihrer Aufregung lief ſie wie gehetzt und war in unglaublich
kurzer Zeit am Poſtamt angelangt. Das Poſtfräulein befand ſich
nicht im Büro, ſondern in einem Nebenzimmer, aus dem das Weinen
einer Frauenſtimme drang. Als das Poſtfräulein endlich erſchien,
erkundigte ſich Eliſabeth teilnahmsvoll nach dem Grunde für die
Betrübnis und erſuhr, daß ihre Tante Käſtner aus Wolfshagen ge
kommen ſei, um ihnen zu klagen der Onkel Käſtner. der nun ſchon
mehr als dreißig Jahre Oberinſpektor auf den Gütern der Komteſſe
Koltenhauſen und vom alten Herrn Grafen für zeitlebens angeſtellt
ſei müßte plötzlich die Stelle verlaſſen an der ſein ganzes Herz hinge.

„Tante iſt gang verzweifelt und ſagt, Onkel würde das nicht
überkeben. Es iſt nicht um den Geldverluſt, aber Onkel fühlt ſich
in ſeiner Ehre gekräukt. Seitdem die Gräfin Eudoriag die Ver
waltung in der Hand hat, weht ein anderer Wind in Wolfshagen.“

Sie meinen einer dex von Oſten herkommt? Sie können ganz
offen mit mir ſprechen, Fräukein Mariechn, ich gehöre nicht zum
weißen Hauſe, ſondern zum Haushalt der Komteſſe, und vielleicht kann
Komteſſe Gundulag etwas für Jhren Verwandten tun. Es iſt doch
ihr Beſitztum, um das es ſich handelt. Fortſetzung folgt.)
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der Kaiſer iſt. Man kann zwar ſagen, der ehemals regierende Groß
herzog, aber nicht der ehemalige, denn das wäre Unſinn. Jch wundere
mich, daß ſelbſt große Zeitungen ſo etwas druckten.“ Bei Kriegs
ausbruch wäre er der Überzeugung geweſen, daß alles gutgehen werde,
wenn Preußen von einer Sonderpolitik ließe und ganz in Deutſch
land aufgehe. Den hohen Militärs wäre es zwar recht „ſchwummerig“
geweſen, weil es an Munition gefehlt habe, aber die ganz überraſchen
den Siege im Weſten hätten die Stimmung ſehr gehoben. Jm Herbſt
1915 habe er den Krieg für verloren gehalten, aber ſeinen und anderer
Fürſten Vorſtellungen habe man

in Berlin keine Beachtung geſchenkt,

genau wie bei den Schwierigkeiten mit den Sozialiſten. Was die
Sozialiſten gefordert häkten, wären reine Notforderungen geweſen, die
verhältnismäßig leicht zu befriedigen geweſen wären, aber in Berlin
habe man immer nur Dämme gebaut ſtatt Kanäle. Weil
er anderer Anſicht geweſen wäre, die Notlage erkannt habe, darum
habe er aber auch Schwierigkeiten über Schwierigkeiten in Berlin
gehabt. Daß ihn ſein kaiſerlicher Vetter den roten Großherzog ge
nannt habe, ſei ihm nur vergnüglich geweſen. Jedenfalls hätte er
ſich nicht beeinfluſſen kaſſen, denn er habe immer danach geſtrebt,
nichts anderes zu ſein als ein Menſch unter Menſchen. Das werde
den Fürſten aber oft recht ſchwer gemacht.

Auf meine Frage, wie es bei der Revolution in Darmſtadt geweſen
d i helte er: „Die Revolution war, und Sie ſehen, ich bin
noch da!

Zudem iſt er durchaus Optimiſt und durch und durch Heſſe, denn
es ſei ihm völlig klar, daß diejenigen Staaten am geſegnetſten wären,die eine abſolute Volkseinheit bildeten.

Jch fragte, ob er etwas von Rußland für Deutſchlands Zukunft
erwarte. „Rußland iſt eine Welt für ſich. Jch kenne es genau,
das können Sie ſich ja denken.“ „Eben darum frage ich.“ „Der

Vertrag von Rapallo
mag gut ſein, aber wir Deutſche haben nichts davon zu erwarten.
Der Ruſſe ſchließt nur dann Verträge, wenn er glaubt, daß er den
anderen dabei übers Ohr hauen kann. Man kenne in Deutſchland
den Ruſſen nicht. Und der Ruſſe kenne uns nicht. Er habe nicht
einmal einen Namen für uns. Das ruſſiſche Wort für Deutſcher
heiße Njemetz, Fremder, und fremd wären und blieben wir einander.
Der Ruſſe wäre nichts anderes als Aſiate. Es wäre eine Maske;
den Ural als die Grenze Europas zu bezeichnen. Europa höre
an der Oſtgrenze Deutſchlands guf. Mit Rußland auf
derſelben Stufe zu verkehren, wäre ganz unmöglich. Es wäre 400 Jahre
hinker uns zurück. Wir nähmen ſie als Gleichſtehende, aber das wäre
Trug. Sie hätten nur unſere Ziviliſation ſehr raſch nachgeahmt, wie
Japan ja auch, aber das ſpreche nicht für Rußland ſondern beweiſe
nur, daß unſere Ziviliſation nichts tauge. „Denken Sie doch nur, daß
Beſtechung dort durchaus nichts Ehrenrühriges auf ſich hat.“

Jch erwähnte, daß
der frühere Kaiſer

durch ſeine Verlobung ſehr viel an Sympathien verloren habe.
„Ja, ja,“ meinte der Großherzog, „das ſei ja klar. Sein lieber

Vetter habe immer ſeltſame Sprünge gemacht. Wer den Kaiſer kenne,
wundere ſich über dieſe Heirat gar nicht. Er wolle aber nichts weiter
ſagen, denn ſonſt werde es ihm falſch ausgelegt.“ Wir ſprachen dann
einiges, was auf beſonderen Wunſch des Großherzogs nicht ver
öffentlicht werden ſoll, und wandten uns dann wieder der Politik zu.

Berlin habe ſich immer aufgeſpielt, als ob es den Sinn der Welt
entdeckt habe. Dabei ſei nirgends in Deutſchland ſo viel faul geweſen,
wie gerade dort. Man habe auch

immer zuerſt an Preußen, zuletzt an Deutſchland gedacht.
Das ſei die tragiſche Schuld Preußens an Deutſchlands Zuſammenbruch.

Bolkswirtſchaftliches.
Notternngen vom 10. Oktober.

Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.
Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

Jn. 10/10. 7./10. In 10./10. 7./10.Holland 0,1 9,2 England 9 0,Belgien e 0,3 9, Amerika H. 0,2Norwegen 0,2 0,3 Frankreich 0,3 0,5Dänemark 0,1 0,2 Schweiz 0,1 0,2Schweden 0,1 0,2 Spanien 0,2Italien 0,6 0,9 Tſchechoſlowakei 0,81,2
hfektenmarkt.

e Halleſche Börſe.
Kursnotlerungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 227, Eiſenwerk Brünner Gottfried Lindner 825,
Hall. Pfännerſchaft 760 Halle Zimmerm., St 446 Wegelin u. Hübner 799,
Riebeck Montan 3500, Hall Maſchinenfabr. 2650 Zeitzer Maſchinen a
Werſchen Weißenfels 5700, Glanziger Zucker 2320, Zugckerraffin. Halle 1012

et ed dffoa 450 Bruckdorf RietlebeEilenburger Kattun 3500 KyffhäuſerHükte

S Weg der Vollendung.

Von K. Hemprich.
Nr. 6.

Das Märchenland und ſeine Bedeutung für Jugenderziehung und

e Volksbildung8. Fortſetzung.

Der Fiſcher ſitzt am Ufer. Wieder hat er einmal umſonſt ge
arbeitet Ach, wenn er doch einmal einen Fiſch finge, der reden könnte
und ihm ſagte, wo die Schäte des Meeres zu finden wären! Oder
wenn ein wunderbares Schiff käme! Ja, kommt es dort hinten am

prigont nicht Oder ſind es nur die wunderbaren Wolkengebilde!
chen auf dem Meere? Es zeigt an, wo

man den Eingang findet zu den glückverheißenden Tiefen des Meeres!
Jetzt ſchnellt es ans Land und fährt an den Reſten einer alten
hütte herum. Soll ich ihm folgen und mein Glück perſuchen?
Der Bauer iſt wieder einmal recht betrübt. All ſein Mühen und
Plagen hatte keinen Erfolg gehabt, eine ſchreckliche Mißernte nimmt
ihm allen Mut zur Weiterarbeit. Käme doch eine wundertätige Fee,
die Segen ſtreute auf meine Felder! Wie üppig würde dann dieErnte We Oder wenn ich beim Pflügen auf einen vergrabenen
Schatz ſtoßen würde! Solch ein großer Kaſten voll Geld! Wie herr
ſich wäre das! Er träumt weiter, ſteht da nicht ein ſteinaltes Mütter
ſchen vor einem großen eiſernen Kaſten Recht müde ſind die beiden
Mägde beim Hanfrupfen und Kornſchneiden geworden. Es iſt doch
ine elende Schinderei. Wenn doch ein feiner Herr käme, wohl gar
ein Königsſohn, und uns mit in ſein Schloß nähme! Da würden wir
es beſſer haben. Vielleicht nähme er eine von uns zur Frau! Es
wäre nicht das erſtemak, daß ein einfaches Mädchen ſolch großes
Glück hätte. Da kommen zwei Reiter angeſprengt? Ob es wohl die
ſind, die uns das Glück bringen Sommermittag iſt's. Die
Schafe haben ſich ſatt, gefreſſen. Der Hirte liegt am Abhang des
Berges unter einem ſchattigen Buſch, die Quelle rieſelt leiſe, die
Käfer und Bienen ſummen. Wenn ich doch dem Quell folgen könnte
in den Berg hinein, ſicher iſt darinnen eine ſchimmernde Höhle mit
unermeßlichen Schätzen, aber ein greulicher Drache bewacht ſie. Eine

Her

Tanzt da nicht ein Flämm

Blume ſoll den Eingang zum Berg öffnen“! Wenn ich doch dieſere fände. Ein anderer armer Hirtenjunge liegt unter
Er reicht wohl bis in die Wolken! Einen ſolchen

Rieſen ſah ich noch nie! Da hinaufklettern, immer höher und höher!
Fande man da nicht das Glück! Und der d eher im Walde
macht ſich eine Pfeife und lehrt ſeine ſechs Ferkel das Tanzen.
Sollte mit dieſer e nicht das Glück zu machen ſein An den
Hö Könige?er Bee müht und quält ſich mit dem harten Geſtein.
Mübe ſinkt er zurück. Wie wunderbar glitzert es in den Stollen!
Welche koſtbaren Schätze mögen verborgen ſein tief im Jnnern der

einem hohen Baum.

Der fleißige und der faule Fiſcher. Märchen ſeit Grimm.
Der eiſerne
Die beiden Goldkinder.

Kaſten. Märchen ſeit Grimm.
Märchen ſeit Grimm.
Baume. Märchen ſeit Grimm.

Wichtiges vom Tage.
Die Dollar Hauſſe. Der Dollar hat an der Börſe den

Stand von 3009 zeitweiſe überſchritten und ſchloß mit 2950. Vergeb
lich ſucht man nach den Gründen dieſer neuerlichen Steigerung. Herr
Poincaré hat allerdings die Löſung des Rätſels ſchnell gefunden. Er
hat einem italieniſchen Journaliſten gegenüber geänßert, daß Deutſch
land ſeine Mark abſichtlich verſchlechtere, um ſich den Reparations
pflichten zu entziehen und eine internationale Anleihe zu bekommen.
Herr Poincars galt einmal als ein ſehr tüchtiger Jinanzminiſter. Es
d v nicht anzunehmen, daß er ſelbſt den Unſinn glaubt, den er

richt.

Die Umſaßzſterter ſoll von zwei auf zweieinhalb Prozent erhöht
werden. Dafür ſind dem Reichstag die Ausführungsbeſtimmungen
gangen, durch die die Luxusſteuer geändert und vielfach gemindert

ird.

Die Beſoldungsvorlage, die vom Kabinett am 10. Oktober ange
nommen iſt, arbeitet die bisherigen Teuerungszulagen in die Grund
gehälter und Ortszuſchläge hinein, letztere ſind mit Rückſicht auf das
Reichsmietengeſetz und dem Wegfall
worden. Die Kinderzuſchläge ſind ſtärker erhöht als die Grund
gehälter. Für verheiratete Beamte ſoll der Teuerungszuſchlag um
3 Prozent erhöht werden. Dieſe Löſung iſt ein Kompromiß zwiſchen
den urſprünglichen Plänen der Regierung und der Nivellierungs-
tendenzen der Beamtenorganiſationen.
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Der franzöſiſche Seemannsſtreik iſt beendet. Die Arbeit iſt faſt
überall wieder aufgenommen worden. Der Ausſtand hat mit einer
vollen Niederlage der Streikenden geendet.

Der ſtändige Ausſchuß des bayeriſchen Landtages nahm geſtern
einen Antrag der Koalitionsparteien an, wonach 200 Millionen zur
n unverſchuldet in Not geratener Perſonen bewilligt
werden.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt erklärt, daß die Blätter-
meldungen, nach denen die preußiſche Regierung die Schulfeiern zu
Hindenburgs 75 jährigem Geburtstag mit der Begründung ablehnte,Hindenburg ſei ein Privatmann und die Stimmung in Sregeg Volks

kreiſen ſei gegen ihn, aus der Luft gegriffen.
r

Im Fechenbachprozeß wurde dem Angeklagten Lembke heute mit
ziemlicher Sicherheit nachgewieſen, daß die an das Rotterdamer Bürv
gelieferten ſenſationellen Nachrichten erfunden ſind.

Laut „V. Z.“ hat der Reichspoſtminiſter die Reichspoſtkaſſen an
gewieſen, auf höhere Entſcheidung, die zunächſt bei den einzelnen Ober
poſtdirektivnen liegt, das im Umlauf befindliche Notgeld auch über
den 14. Nvvember hinaus, an welchem Tage das Notgeld aufhören
ſollte, öffentliches Zahlungsmittel zu ſein, als ſolches anzuerkennen.

Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz: heute 358; vorher 370.

Warenmarkt
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkifcher 6000 6100, ſteigend; Roggen, märkiſcher 5500
bis 5600, ſteigend; Gerſte (Wintergerſte) 5300-5400, e et
5500-—5700, ſehr feſt; Hafer, märkiſcher 5900-6000, ſteigend; Mais
ohne Provenienzangabe) loko Blu. 6200 6250, fr. Hbg. 5900-6000,
ſteigend; Weizenmehl 15 80016 800, feinſtes höher, ſteigend; Roggen
mehl 14000-15 000, ſteigend; Weizenkleie 3100—3300, ſteigend;
Roggenkleie 3100-38200, ſteigend; Raps 6000-6200, ſteigend; kleine
Speiſeerbſen 6300 6500; Futtererbſen, Peluſchken und Ackerbvhnen
5000-5500; blaue Lupinen 3200—3300
Trockenſchnitzel, prompt 2800 3000; Zuckerſchnitzel 3600-4000; Torf

melaſſe 1800—2000 eß Tiſch ſämtlicher Gebühren (Skeuern, Transles einſchlie
portkoſten uſw.

Weitere Nachträge nach Deviſen

Dollarkurs zirka 3000.
Wenngleich das Geſchäft am Effektenmarkt heute nicht ganz ſo

lebhaft wie geſtern war, erreichten die Umſätze doch einen recht be
deutenden Umfang. Jm allgemeinen konnten ſich die Kursſteigerungen
fortſetzen, verſchiedentlich kam es aber auch zu Realiſationen, da die
neue kataſtrophale Kurserhöhung der fremden Valuten wieder einmal
eine ſtarke Unſicherheit und Nervoſität in den Verkehr hineintrug.Schon heute vormittag wurden am Deviſenmarkt neue Werten

erklommen. So zog Amerika bis auf zirka 3200 und England bis auf
13 300 an. An der Börſe konnte der Dollarkurs den exorbitant hohen
Stand nicht behaupten, er ſtellte ſich vielmehr „nur“ auf 3025 und
bröckelte dann weiter auf zirka 2937 ab. Die Grundtendenz blieb aber
bei der immer wieder hervorbrechenden Nachfrage der

Erde! Aber böſe Kobolde bewachen ſie. Aber auch gute Berggeiſter
ſind da, mit ihrer Hilfe könnte man ſein Glück wohl machen.

Der Schneider hat auch ſo recht Zeit, nachzudenken und zu träumen
Jn Samt und Seide möchte er gern gehen. Von einem Taufſchmauſe
kommt er einmal nach Hauſe, von der Straße geriet er ab, nur Baum
an Baum ſieht er, vor ſich eine ſenkrechte Wand mit einer Spalte,
da geht es ſicher hinein in eine Höhle, wo man das Glück findet!

Und ſonderbar, man muß dumm genug ſein, um das Glück zu
finden. So das Märchen Das Glück der Dummen.Der Mann geht zur Feldarbeit und ſagt zu der Frau: „Steck Fleiſch
in den Kohl, und wenn's fertig iſt, bring s hinaus aufs Feld Sie
nimmt das rohe Fleiſch, trägt's hinaus aufs Feld, wo ihr Kohl ſteht,
und ſteckt's da hinein. Der Hund witterts bald und holt den Braten
weg; ſie läuft ihm nach, fängt ihn und bindet ihn daheim zur Strafe
an das Bierfaß im Keller, und zwar an den Krahn. Der Hund wird
wild und ungeduldig und zieht den Krahn heraus Wie die Frau in
den Keller kommt, ſchwimnt alles Bier darin. Nun trocknet ſie es mit
Mehl auf. Sie nimmt Eſſig und Hutzeln in die Hand und, um das
Haus zu verwahren, die ausgehobene Haustür auf die Schulter und
geht hinaus. Der Mann macht ihr Vorwürfe über das chlechte
Eſſen, doch ſetzen ſie ſich dazu nieder indem ſehen ſie zwölf Räuber
kommen. Vor Angſt ſteigen ſie auf einen Baum und nehmen das
Eſſen und die Türe, um nicht verraten zu werden, mit binauf. Die
Räuber ſetzen ſich gerade darunter und wollen ſechs Säcke mit Gold
teilen. Sie werden aber verſcheucht, und die zwei ſchleppen die Säcke
heim. Die e borgt bei ihrer Nachbarin ein Maß, das Gold zu
meſſen, ein Stückchen bleibt darin hängen und macht dieſe aufmerk
ſam. Die Frau erzählt darauf, wie es ſich zugetragen hat. Nun
läuft alles in den Wald, Gold zu holen, es kommt aber niemand
wieder, weil niemand ſo dumm war wie die a und die Räuber

ie dumme Frau lebten vergnügt und ohne Sorgen bis an ihren
Tod.

Ja, es iſt richtig was Bodenſtedt ſagt „Am Glücklichſten auf
Erden iſt der Dumme, mag auch kein Weiſer ihn darum beneiden“

Und in ſeinem Märchen von dem Dilldapp ſagt Clemens
Brentano: „Kinder und Toren haben das Glück bei den Ohren.

Wenn auch manche Märchen die Dummheit verſpotten (Die kluge
Elſe und der geſcheite Hans. Kinder und Hausmärchen der Brüder
Grimmſ, ſo erzählen viele doch auch, wie man vhne Verdienſt in ſein
Glück d ſiehe das Märchen vom Breikeſſel. Märchen ſeit
Brimm).

Dann aber berichten ſehr viele Märchen von Dummen und Be
ſchränkten, die ihr Glück machten in der Welt; aber dieſe Dummen
und Beſchränkten hat man verkannt und nicht richtig eingeſchätzt. Jn
ihrem Draufgehen, ihrer Furchtloſigkeit, ihrer gläubigen Einfalt, ihrer
Gradheit, Beharrlichkeit und Treue erreichen ſie Großes, gewinnen
das Glück, beſchamen die Klugen, Schlauen, Starken, die auf dieſe

Der. Schneider und der Schaß. Märchen ſeit Grimm.
Die Meinung iſt. Wenn keine Hauskür da iſt, kann keiner

hindurchgehen.
9 55 vergeſſene Grimmſche Märchen von Nagel (auch im dritten

Band). Märchen der Brüder Grimm, Hamburg, Hanſeatiſche VerDie Prinzeſſin auf dem
Die Zwergmännchen. Märchen ſeit Grimm. lagsanſtalt.

der e e erhöht

apskuchen 3200 3400

Jnduſtrie und

e kot ſchlugen, der ſich im Walde blicken ließ. Der Mann und

anderer Jntereſſenten, die einen mehr oder weniger legitimen Bedarf
äußern feſt, zumal da das verfügbare Material immer mehr zu
ſammenſchrumpft Sicherlich handelt es ſich dabei zum Teil um
„Angſtkäufe in der Befürchtung, daß die nächſten Monate alle mög
lichen innerpolitiſchen Verwickelungen und damit eine weitere Ver
ſchlechterung unſerer wirtſchaftlichen und finanziellen Lage bringen
können. Ebenſo gewiß dürfte es aber ſein, daß die jetzige Panik
ſtimmung übertrieben iſt, und daß von den finanziellen Beratern der
breiten Schichten, die ſich heute an der Börſe engagieren, nichts oder zu
wenig im Sinne einer Beruhigung des Publikums getan wird, ganz

abgeſehen davon, daß man in Regierungskreiſen der neuen Mark
kakaſtrophe wieder einmal hilflos gegenüberſtehen ſcheint und der Ent
wickelung fataliſtiſch freien Lauf läßt. Man gewann auch heute wieder
den Eindruck, daß laut oder ſtillſchweigend die Parole ausgegeben
worden iſt. „Flucht vor der Mark in Vakuten und Auslandspapiere
hinein!“ Es werden beſonders ſolche ausländiſche Papiere auſgeſpürt,
die noch als billig“ gelten können daneben ſtiegen aber auch einige

Favoriten kräftig im Kurſe, und es fanden auch verſchiedene heimiſche
Induſtriewerte zu anziehenden Kurſen Beachtung, wie die folgenden
Kursvergleiche erkennen laſſen

Vermiſchte Nachrichten
Pelzdiebſtähle im Deutſchen Bühnenklub.

Eine Reihe raffinierter Diebſtähle, durch die eine Anzahl nam
hafter Berliner Künſtler empfindlich geſchädigt worden war, lag einer
Anklage wegen Diebſtahls bezw. Hehlerei zugrunde die das Berliner
Schöffengericht beſchäftigte. Angeklagt wegen Diebſtahls waren der
frühere Kriminalbeamte Franz Roſt, ein gewiſſer Friedrich Nickel, der
Kaufmann Micheler und die Schneiderin Paſſarge. Der Angeklagte
Micheler iſt der Sohn des Regierungsdirektors v. Micheler in Mün
chen. Durch dieſe Herkunft gelang es ihm. hier in Berlin Eingang
in den Deutſchen Bühnenklub, Unter den Linden. zu erhalten. Nie-
mand ahnte vorerſt, es mit einem Gentleman-Dieb“ zu tun haben,
der der Urheber einer Anzahl Diebſtähle in der Garderobe des Bühnen
klubs war. Dort verſchwanden trotz ſcharfer Beobachtung wieder
holt ſehr wertvolle Pelze. So wurde unter anderen dem
Schauſpieler Albers ein Pelz im Werte von etwa einer halben Million
Mark geſtohlen, ferner dem Theateragenten Diamant, zwei Schrift
ſtellern und einem bekannten inzwiſchen verſtorbenen Schauſpieler
Es wurde bald feſtgeſtellt, daß Micheler mit dem ehemaligen Kriminal
wachtmeiſter Steinmüller und Roſt die Diebſtähle in der Weiſe aus
führte, daß er in der Garderobe blitzſchnell einen Pelz ergriff und
ihn durch das offenſtehende Fenſter auf den Hof hinaus
warf, wo die beiden Helfer die Beute in Empfang nahmen und ſie zu
dem Angeklagten Nickel brachten. Die Pelze ſollen dann von Nickel
durch Vermittlung der Mitangeklagten Paſſarge verkauft worden
ſein. Jn der Verhandlung ſtellte Rechtsanwalt Dr. Frey unter Be
weis, daß die Mitangeklagte Paſſarge nach den ganzen Umſtänden
nicht annehmen konnte daß die ſtets als Kabaliere guftretenden An
geklagten gemeingefährliche Diebe ſeien. Das Gericht kam deshalb be
züglich der Paſſarge zu einer Freiſprechung. Für Nickel machte
Rechtsanwalt Dr. Eiſenſtgedt geltend daß nicht Diebſtahl, ſondern

allenfalls nur eine Begünſtigung vyrliege. Das Gericht erkannte
gegen Nickel wegen Begünſtigung auf 5000 Geldſtrafe Roſt und
Micheler, die als Haupttäter in Betracht kommen, ſind flüchtig.

Die unleſerliche Unterſchrift. Es hat wohl ſchon mancher ein
behördliches Schreiben erhalten, deſſen Unterſchrift ihm und anderen
unleſerlich war. Die Strafkammer in München-Gladbach hat eine
ſalomoniſche Entſcheidung in dieſer Hinſicht getroffen. Jraend femand
hatte eine polizeiliche Strafverfügung erhalten und gerichtliche Ent
ſcheidung beantragt. Das genannte Gericht hat ſich nun gar nicht
erſt die Mühe gegeben, in der Sache zu verhandeln, ſondern kurzer
hand die Verfügung für ungültig erklärt, und zwar deshalb, weil die
Unterſchrift unleſerlich ſei! Andere Leute ſeien auch wer“ und hätten
ein Recht, genau zu erfahren, nicht nur mit welcher Behörde, ſondern
auch mit welchem Beamten ſie es zu tun hätten!

Neues von der Friſur.
Die Friſur iſt ein Teil unſerer Kleidung und genau wie dieſe in

bleibt es nicht verborgen daß die Friſur ſeit dem Frühjahr eine ſehr
weſentliche Anderung erfahren hat. Das glatt und ſtraff zurück
gekämmte Haar iſt verſchwunden. Man trägt faſt allgemein den
Scheitel. Jede Frau, die Wert darauf legt, ſtets tadellos friſtert zu
ſein, ſollte ſich daher über die Neuheiten auf dieſem Gebiete genau
unterrichten, denn eine unmodern friſierte Frau ſieht meiſt älter aus,
als wie ſie wirklich iſt. Eine außerordentlich große Auswahl moderner
Friſuren mit genauen Erläuterungen und deutlichen Ausführungs
anſichten enthält „Beyer s Modeführer für Friſuren, Haar und
Schönheitspflege.“ Es finden ſich darin neben Tagesfriſuren für
junge und ältere Damen für Kinder und junge Mädchen, auch nochenree für Ball und Geſellſchaft, ſowie für Koſtümfeſte. Praktiſche

Ratſchläge für Haar und Schönheitspflege machen das hübſche Heft
beſonders wertvoll. Man kann es beim Buchhändler vder direkt vom
Tee Otto Beyer, Leipzig für 66 einſchließlich Zuſchlag)

eziehen.

Dummen mit Verachtung herabſchauten. So in dem Märchen
Dummerhans und der Rieſe (Schaffſtein, Mutſchi und andere
Märchen). Jn einem anderen Märchen wird erzählt von Gottſchalk,
dem jüngſten Sohn des Bauern. Der Junge gilt als dumm. Was
er angreift, macht er den Brüdern zu ſchlecht. Durch ſeinen Willen
und ſeine Beharrlichkeit erreicht der dumme einfältige Neſthocker die
ſchönſte Braut. (Märchen ſeit Grimm Die ſchönſte Braut

re der bei ſeinem Vater und ſeinen Brüdern als dämlich
galt, vollführt den Ritt auf den Glasberg. (Der Ritt auf den Glas
berg; Märchen ſeit Grimm.

Der dumme Peter, der daheim ſo ſchlecht behandelt wird, kommt
zu ſolchem Reichtum, daß Mutter und Schweſter vor lauter Ver
wunderung kein Wort herausbringen. (Vom dummen Peter Märchen

ſeit Grimm. 5Und der Schweinejunge, der ſeine Ferkel das Tanzen gelehrt,
heiratet die Prinzeſſin, die er nach vielen Mühen und beharrlichem
Arbeiten ſich erkämpft hat.

Hierher gehören auch die Märchen, die von dem Motiv durch
zogen werden, daß das Kleine, Unſcheinbare, Verachtete ſchließlich
mehr Vorteil gewinnt als das Auffällige, Prahlende, z. B. Das
Hirſekörnchen Märchen ſeit Grimm. Und das alte Mütter
chen, von dem der König keine Hilfe erwartet, ſagt Wer weiß, von
alten, runzligen Weibern ſind oft die ſchierſten Ratſchläge gekommen.
Der Soldat und die ſchwarze Prinzeſſin (Märchen ſeit
Grimm). Vom Hähnchen, Hennchen, der Elſter und dem Sperling,
die der Fuchs in ſeine Wohnung lockt, iſt der Sperling der Schlauſte
und entwiſcht. (Hähnchen und Hennchen; Märchen ſeit Grimm

Jn vielen Märchen iſt eine abſolute Wertſchätzung des
ſtarken, beharrlichen Willens, des Heldenmäßigen
zu finden.Das Glück kommt hier nicht entgegengelaufen, es muß vielmehr
erkämpft, erarbeitet werden

Unerhörte Kraftleiſtungen vollbringen die Helden der Grimm-
ſchen Märchen Der junge Rieſe, Die ſechs Diener, Der
ſtarke Hans, Das tapfere Schneiderle in.

Der Bauer war geſtorben und hatte ſeinem Jungen nichts hinker-
laſſen als ein Schwert. Mit dem geht er in den Wald, aus dem noch
keiner der Knechte des Mannes, bei dem er die Schafe weidete, heraus
gekommen iſt. Mit dem Schwerte ſchlägt er hintereinander den drei
häuptigen, ſechshäupligen. neunhäupfigen, zwölfhäuptigen Drachen.
(Das Zauberroß: Märchen ſeit Grimm

Hans iſt ſtärker als der Rieſe, dem die Höhle r Er be
zwingt die Löwen und die Rieſen des Waldes (Das blaue Band
Märchen ſeit Grimm.

Und um ein neueres Märchen zu nehmen: Stark iſt der Wille des
Bärenheinz im „Rachegang“ (Hausmärchen der Kuglerkinder
Furche-Verlag, Berlin. Wie kläglich neben ihm, die mit ihm zum
Rachegang auszogen: Die drei Ritker, die drei gelehrten Doktoren, diedrei hrgeſehenſe Berger die drei ſtärkſten Bauern. Bald iſt er
allein auf dem Rachegang, und allein beſiegt der Starke den greu
lichen Drachen. Der ſtarke, kluge Wille überwindet
ſogar den Teufel. Der Teufel mit den drei goldenen Haaren
Der Grabhügel; Märchen der Brüder Grimm. Der Schmied und die
drei Teufel, Wie der Teufel das Geigenſpiel lernte: Schaffſtein,

Mutſchi und andere Märchen.) (Fortſetzung folgt.

hohem Maße von der Mode abhängig Dem aufmerkſamen Beobachter
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